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Mittwoch, den 12. 


Februar 1002. 


Dom Reichstage. 


139. Sitzung, 10. Februar. 


Am Tiſch des Bundesrats: Graf v. Poſadowsky, 
Dr. Nieberding, Dr. Stübel. 5 

Der Geſetzentwurf betreffend die Kontrolle des Reihs- 
haushaltsetats, des Landeshaushaltsetats für Eiſaß⸗ 
Lothringen und des Haushalts für die Schutzgebiete wird 
in erſter Leſung erledigt. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs zum 
Schutze des Genfer Neutralitätszeichens. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt auf die 
mißbräuchliche Verwendung des roten Kreuzes zu geichäft- 
lichen Zwecken hin und erklärt es gleichſam als eine 
Forderung der Standesehre, die in dieſem Geſetzentwurf 
zum Ausdruck kommt. Er bitte daher, denſelben wohl⸗ 
wollend aufzunehmen. 

Abg. Dr. Zwick (freiſ. Vp.) ſpricht ſich dahin aus, 
daß es ehemaligen Krankenſchweſtern vom Roten Kreuz, 
die ſich unter einer Oberin zur Ausführung der freiwilligen 
Krankenpflege zuſammengethan haben, offen gelaſſen 
werden müßte, das rote Kreuz weiter zu führen, damit 
ſie nicht erheblichen Schaden leiden. 

Hierauf geht die Vorlage an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern. ib 

Bei der Beratung des Juſtizetats wünſcht 

Abg. Schrader (freiſ. Vgg.) ein beſchleunigtes 
Tempo in der Regelung des Strafvollzuges und geht 
dann ausführlich auf die Duellfrage ein. Die Regierungen 
haben keinen ernſtlichen Willen, das Duell zu beſeitigen. 
Ich glaube auch nicht, daß die Reſolution Gröber uns 
den richtigen Weg zur Beſeitigung des Duells zeigt. 
Wir beantragen nicht nur eine Gefängnisſtrafe einzuführen, 
ſondern eine ſolche von mindeſtens drei Monaten. In 
den Fällen, wo das Strafgeſetzbuch Unfähigkeit zur Be⸗ 
kleidung öffentlicher Aemter androht, muß für einen 
Offizier bus usſcheiden Be ermee RN De 

Abg. Noeren (3tr.) ſchließt ſich den rungen 

ones . Duell pa wie jedes andere 


zu unterſtellen. Redner richtet an den Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamts die Frage, wie es mit der Entſchädigung 
unſchuldig Verhafteter ſtände. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt, in dieſer 
Frage walteten große Schwierigkeiten, gleichwohl dürfte 
es nicht unmöglich ſein, zu einer Einigung zu kommen. 
Ueber die bedingte Begnadigung werde demnächſt eine 
Denkſchrift vorgelegt werden. Die verbündeten Ne- 
gierungen hätten die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
Weg der bedingten Verurteilung keineswegs vorzuziehen 
ſei der bedingten Begnadigung. . 

Abg. v. Kard orff (Rchsp.) meint, der Bundesrat 
werde ſich nicht für die Reſolution Gröber entſcheiden, 
und daran thue er auch Recht. Pos 

Abg. Bergmann (fri. Vp.) tritt für Beſeitigung 
des Duellunweſens ein und erklärt ſich mit dem Abg. 
Heine darin einverſtanden, daß die Strafen wegen Ye- 
leidigungen nicht verſchärft werden dürfen. : 

Abg. Baſſermann (natl.) ſpricht ſich gleichfalls 
gegen die Reſolution aus, iſt aber bereit, den Antrag 
Schrader in einer Kommiſſion zu prüfen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt, die Partei 
werde für die Reſolution eintreten, behält ſich aber die 
Stellungnahme zu einem künftigen Geſetzentwurf vor. 
Bezüglich des Falles Bredenbeck führt Redner aus, der 
Polizeiminiſter habe feine Behauptungen über Bredenbed 
nicht zurückgenommen. Jemanden, der Verleumdungen 
gegen einen anderen ſchleudere und dieſe nicht bei der 
erſten Gelegenheit zurücknehme, nenne man, beſonders 
wenn er ſich in einer beamteten Stellung befinde, außer⸗ 
halb dieſes Hauſes keinen Ehrenmann, innerhalb dieſes 
Hauſes — 

Präſident Graf Balleſtrem: Trotz der Umſchrei⸗ 
bung, die Sie gemacht haben, ift Ihr Ausdruck unzu 
läſſig. Ich rufe Sie deswegen zur Ordnung 

Nach einigen Ausführungen des Staatsſekretärs 
Dr. Nieberding und des ſächſiſchen Bevollmächtigten 
Dr. Börner vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. 
heutigen Beratung. 

Schluß 6°), Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung, 10. Februar. 

Am Miniſtertiſch: v. Thielen. 

Bei der Beratung des Geſetzentwurfs betr. die U m- 
legung von Grundſtücken in Frankfurt 
am Main bemerkt 

Miniſter v. Thielen, der Grundgedanke des Ge⸗ 
ſetzes fei der, daß da, wo es das Bedürfnis erfordere, 
die Eigentümer von den zur Bebauung a 
Grundſtücken gezwungen werden können, die Grundſtücke 
in eine Maſſe zu werfen und aus dieſer beſſer geſtaltete 
Grundſtücke zurückzuerhalten, bezw. auf andere Weiſe ent⸗ 
ſchädigt zu werden. 

Abg., Funck (frj. Vp.) zollt dem Oberbürgermeiſter 

Adickes in Frankfurt a. 9. Worte der Anerkennung, 
deſſen raſtloſer Arbeit die Vorlegung dieſes Geſetzentwurfs 
zu danken ſei. 
Abg. Glaßel (natl.) meint, der Entwurf ſegele 
eigentlich unter falſcher Flagge; es handele ſich nicht um 
ein Spezialgeſetz für Srani ari a. M., ſondern um ein 
Geſetz für die ganze Monarchie. 

Abg. v. Alten (konſ.) iſt der Anſicht, der Entwurf 
enthalte ſcharfe Eingriffe in das Privateigentum. 

Abg. Wellſtein (Zentr.) erklärt ſich mit dem 
Grundgedanken des Geſetzes durchaus einverſtanden. 


Fortſetzung der 


8 
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Eingriffe in das Privateigentum ſind zuläſſig, wenn ſie 
im kommunalen Intereſſe liegen. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen erklärt 

Abg. Defer (fri. Vpt.), in der Beurteilung der 
Sache ſolle man ſich nicht von kleinlichen Bedenken leiten 
laſſen, ſondern vor allem von ſozialpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten. 3 ; 

Der Geſetzentwurf wird ſchließlich an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Kleinere Vor⸗ 
lagen. Etatsberatung: Finanzminiſterium; Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten; indirekte Steuern; 
Bergetat. 

Schluß 3½ Uhr. 


Dentſches Reich. 

Aus den Anſprachen des Kaiſers 
bei ſeinem Militär⸗ Jubiläum werden 
verſchiedene Wendungen mitgeteilt, unter denen 
folgende ſich in auszeichnender Weiſe mit dem 
1. Garde⸗Regiment z. F. beſchäftigen: Der 
Kaiſer führte aus, daß er mit Stolz des Tages 
gedenke, an dem ihn vor 25 Jahren ſein herrlicher 
Vater in das Regiment gebracht habe, in dem 
er auch noch unter den Augen des großen Kaiſers 
habe Dienſt thun dürfen. Das Regiment habe 
ſich während dieſer 25 Jahre bewährt, und er 
hoffe, daß dies auch in Zukunft der Fall ſein 
werde. Das 1. Garde⸗Regiment ſei keine 
Luxustruppe, das habe es gezeigt und 
werde es immer wieder zeigen, die alten Kameraden, 
und er rechne ſich nunmehr auch zu den alten, 
hätten dies bewahrheitet und die junge Generation, 
des ſei er ſicher, werde dies auch thun. 

Zur Angelegenheit des Majors 
Endell wird der „Tägl. Rundſchau“, die die 
Sache neuerdings wieder an die Oeffentlichkeit 
gebracht hat, aus Poſen geſchrieben, daß das 
gegen Endell ſchwebende Disziplinarverfahren 
der Staatsanwaltſchaft die genügende Grundlage 
gegeben hat, um ihrerſeits die formelle Vor⸗ 
unterſuchung gegen Major Endell einzuleiten. 

Abg. v. Kardor ff erhält jetzt auch von 
Seiten der Zentrumspartei als Vorſitzender der 
Zoll tariſkommiſſion ein Mißtrauensvotum. Die 
„Köln. Volksztg.“ ſchreibt: „Wir haben ſchon 
längſt den Eindruck gewonnen, daß Herr von 
Kardorff überhaupt gut gethan hätte, den Vorſitz 
gar nicht zu übernehmen. Durch feine ganze Art 
der Geſchäfts führung hat er die Linke von vorn⸗ 
herein nur gereizt und ein ganz erheblich Teil 
zur Verſchleppung der Beratung beigetragen. Ein 
ruhiger, bedächtiger Vorſitzender, der nicht jeden 
Augenblick in Aufregung und nicht mit jedem 
Opponenten in Streit gerät, hätte die Vorlage 
ſchon erheblich weiter gefördert. Aber die Rechte 
beſtand nun einmal darauf, daß Herr v. Kardorff 
den Vorſitz bekomme, und da ſie an der Reihe 
war, ließ ſich dagegen nichts machen.“ 

Was für Humbug getrieben wird, um 
Herrn v. Tirpitz heraus zureißen, ergiebt 
ſich aus einem Artikel der „Frankfurtec Zeitung“, 
welche glauben zu machen ſucht, daß Herr von 
Tirpitz hinter den Kuliſſen Kämpfe auszufechten 
habe, weil ein gewiſſer Marineoptimismus auf 
Beſchleunigung dränge. Mit Recht bemerkt der 
„Vorwärts“, daß jeder Miniſter bei uns gewillt 
iſt, gewiſſen Einflüſſen ſo weit nachzugeben, wie 
er nur irgend kann; ſonſt würde er überhaupt 
nicht Miniſter werden. Auch Herr v. Jünpitz thut 
alles, was er kann, nicht weniger und nicht mehr 
als ſein Nachfolger, um allen Wünſchen, die an ihn 
geſtellt werden, mit allen Mitteln gerecht zu werden.“ 
— Die „Poſt“ faſelt davon, daß Abg. Müller⸗ 
Fulda in den Verhandlungen des Reichstages 
auf den Unterſchied erläuternd hingewieſen habe 
zwiſchen den durch das Flottengeſetz feſtgelegten 
einmaligen Ausgaben und den ſchwankenden 
dauernden Ausgaben. — Ausgabenbeträge find 
überhaupt durch das Flottengeſetz nicht feſtgelegt. 
Die Berechnungen zur Regierungsvorlage und 
zum Kommiſſionsbericht handeln in gleicher Form 
von den einmaligen, wie von den dauernden 
Ausgaben. 

Die neunte Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirte iſt geſtern 
mittag im Zirkus Buſch durch den Bundesvor⸗ 
ſitzenden Dr. Röſicke mit einer längeren Anſprache 
eröffnet worden. Dr. Röſicke berichtete zunächſt 
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ſeiner Rede verſprach ſich 


Geht 


kurz über den Zolltarif und über die Reform des 
Börſengeſetzes, wovon er ſagte, es ſei das die 
Reform des Geſetzes, welches überhaupt noch 
nicht praktiſch erprobt ſei, da die Herren der 
Börſe fich für berechtigt erachteten, das Geſetz zu 
verhöhnen, ſtatt zu erfüllen. Redner ſprach dann 
über die Rede des Reichskanzlers auf dem Diner 
des Landwirtſchaftsrates und erklärte, nach dieſer 
Darlegung könnten die Landwirte nun wohl 
ſagen: Wir haben ſein Herz erkannt! Oh, wie 
ſchaurig kalt ſieht es darin für uns aus. 
Das freundliche Anerbieten des Kanzlers, die 
Landwirtſchaft zu gemeinſamem Gange, der zu 
einer dauernden Verbindung führt, zu veranlaſſen, 
ſcheint mehr das Anerbieten einer Vernunftehe zu 
ſein, als dem überquellenden Herzen der Liebe zu 
entſpringen. Die Landwirtſchaſt aber darf keine 
unglückliche Ehe eingehen und muß daher alle 
Anerbietungen zurückweiſen, die nicht die mögliche 
Vorausſetzung einer glücklichen Entwickelung in 
ſich tragen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß der Redner. Freiherr von Wangenheim 
erklärte: Wit wollen für die Induſtrie nicht die 
Kaſtanien aus dem Feuer holen. Wir wollen 
eine Heimatspolitik, ja auch eine vernünftige 
Weltpolitik, aber nicht auf Koſten der Land⸗ 
wirtſchaft. Selbſt die Miniſter verſichern uns 
heute ihr Wohlwollen. Treten die Miniſter aber 
heerdenweiſe auf, ſo heißen ſie Bundesrat, und 
donn lautet das Lied wieder anders. Direktor 
Hahn erſtattete den BGeſchäſtsbericht. Am Schluſſe 
Hahn bei Erwähnung 
des Grafen Bülow und ſagte verſehentlich Graf 
Caprivi. Aus der Verſammlung hierauf auf⸗ 
merkſam gemacht, verbeſſerte er ſich unter toſendem 
Beifall mit dem Zuſatze, Bülow fei 
in letzter Zeit Caprivi ſo ähnlich geworden, 
daß die Verwechſelung wohl entſchuldbar ſei. 
Zum Zolltarif lag folgende Reſolution vor: 
„Die Landwirtſchaft als ſolche hat kein Intereſſe 
an langfriſtigen Handelsverträgen, iſt aber bereit, 
an dem Zuſtandekommen ſolcher mitzuwirken im 
Intereſſe der heimiſchen Induſtrie. Sie kann das 
nur, wenn ihr im neuen Zolltarif dasjenige Maß 
des Schutzes gewährt wird, deſſen ſie neben der 
blühenden Induſtrie gegenüber dem billiger 
produzierenden Ausland bedarf. Die General- 
verſammlung ſtimmt den wirtſchaftlichen An⸗ 
ſchauungen zu, welche in der Eingabe des Bundes 
der Landwirte an den Bundesrat und den Reichs⸗ 
tag am 23. November 1901 niedergelegt ſind. 
Die Vorlage der verbündeten Regierungen iſt für 
die deutſche Landwirtſchaft nicht annehmbar, ſollte 
es nicht gelingen, derſelben in der Beratung des 
Reichstags eine Geſtalt zu geben, welche den 
berechtigten Forderungen der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft entſpricht, ſo erwartet der Bund der Land⸗ 
wirte die Ablehnung derſelben.“ Die Reſolution 
wurde einſtimmig angenommen. Der 
Verſammlung wohnten etwa 8000 Perſonen bei. 

Der Antiſemit Böckler, der als 
Redakteur der „Staatsbürgerztg.“ vor kurzem 
wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Caſſel zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden ift 
und gegen den außerdem gegenwärtig noch mehr⸗ 
fache Anklagen ſchweben, hat nach der „Antiſem. 
Korr.“ als vorſichtiger Mann feinen Wohnſitz 
nach Wien verlegt. 

Gegenüber den deutſchfeindlichen 
Behauptungen amerikaniſcher Blätter, 
während des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges habe 
England den Vereinigten Staaten dadurch einen 
wertvollen Dienſt geleiſtet, daß es eine von 
anderen Mächten, z. B. auch von Deutſch⸗ 
land, beabſichtigte Einmiſchung verhinderte, 
wird offiziös in der „Nordd. Allg. Zig.“ die ge- 
ſchichtliche Thatſache feſtgeſtellt, daß ein die 
amerikaniſche Politik in Kuba mißbilligender 
Kollcktivſchritt der Mächte gerade von dem Ver⸗ 
treter Großbritanniens in einer Konferenz der 
Botſchafter in Waſhington am 14. April 1898 
angeregt worden iſt. Dieſe Thatſache, die nicht 
als ein nur zwei Mächten bekanntes Geheimnis 
gelten kann, ſucht man jetzt auf der Gegenſeite 
zu beſtreiten. Ein engliſches Zeitungstelegramm 
meldet: „Der Waſhingtoner Korreſpondent der 
„Evening Poft” (in New⸗Nork) drahtet, er fei 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die geſtern 
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(am 6. d. M.) veröffentlichte Berliner Depeſche, 
wonach Lord Pauncefote am 14. April 1898 
eine Kollektivnote an die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten über die Unrechtsmäßigkeit der 
Intervention in Kuba vorgeſchlagen hat, eine 
thörichte Behauptung (an absurd statement“) 
ſei.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt hierzu 
offiziös, daß in dieſer Sache die Thorheit nur 
dort zu entdecken iſt, wo man verſuchen will, 
einen Vorgang zu verdunkeln, der ſich nicht unter 
bier Augen abgeſpielt hat, über den vielmen e am 
14. April 1898 die Vertreter ſämtlicher eu on iher 
Großmächte in Waſhington nach Beratı dung 
gleichzeitig und gleichartig an ihre Regierungen 
berichtet haben. ; 

Mit aalglatten, wohlklingenden 
Erklärungen und Verſicherungen — ſo 
ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“ „dem Bunde 
zum Gruße“ — daß der von den Regierungen 
aufgeſtellte Tarif ausreichend ſei, um eine fröh⸗ 
liche Blüte der Landwirtſchaft hervorzurufen und 


dauernd zu ſichern, ſei nichts geſagt. Die 
Regierung ſolle ſich die Konſequenzen klar 
machen, wenn man der deutſchen Landwirt- 


ſchaft auch diesmal wieder ſtatt eines Brotes 
einen Stein, ſtatt eines Fiſches eine 
Schlange reicht. Der Bund der Landwirte, 
ſo leſen wir weiter in dem Artikel, hat auch die 


Aufgabe, dem preußiſchen Handelsminiſter die 


Augen darüber zu öffnen, daß er von diefe 
Seite auf keine Hilfe bei feiner börſenbefreienden 
Aktion zu rechnen hat. x x 


Trebertrocknungs⸗ Prozeß in Kaſſel. 
Im Verlaufe der geſtrigen Sitzung wurde vom 
Vorſitzenden auf einige Briefe des Direktors 
Schmidt verwieſen, die nur als Kopien da ſeien. 
Man werde daher am beſten thun, mit deren 
Verleſung zu warten, bis Direktor Schmidt da 
ſei, um ſich als Zeuge darüber äußern zu können. 
Es wird in der Verleſung von Briefen der An⸗ 
geklagten fortgefahren, welche durch zahlreiche 
Wendungen, ausgeſprochene Befürchtungen und 
dergleichen mehr beweiſen ſollen, daß die An⸗ 
geklagten wohl wiſſend geweſen ſeien, daß in der 
Treberverwaltung Dinge vorgingen, welche nicht 
zuläſſig und undurchführbar waren. Die An⸗ 
geklagten ſuchen gegenüber den betreffenden De- 
laſtenden Briefen eine harmloſe, beziehungsweiſe 
im natürlichen Laufe der Dinge liegende Deutung 
zu geben. So hat einmal Schulze⸗Dellwig an 
Direktor Schmidt geſchrieben, daß ihm Sorge mache, 
Otto werde nicht ſchweigen. Hermann Sumpf 
hat einmal an Schmidt geſchrieben, man müſſe 
doch auf die „Frankfurter Zeitung“ erwidern, man 
könne auf einen Punkt näher eingehen, das Publikum 
werde dann glauben, daß es mit den anderen 
Angriffspunkten ebenſo windig ausſehe. Direktor 
Schmidt hat einmal an Schulze⸗Dellwig geſchrieben, 
er möchte Wechſel in Höhe von 450 000 Mark 
acceptieren, um eine größere Transaktion zu 
Gunſten der Bilanz vorzunehmen. Im Juni 
erſuchte Schmidt Schulze-Dellwig um Prolongation 
eines Wechſels, weil es ſchlecht ausſehen würde, 
wenn ein Bankguthaben über viele Millionen 
plötzlich abgehoben würde. In einem Brieſe vom 
15. Mai 1900 an Direktor Schmidt ſpricht 
Schulze - Delwig von unheimlichen Vecepten, 
Es handelt ſich, wie er jetzt angiebt, um Accepte 


in Höhe von 450 000 Mark und 300 000 Mark, 


zuſammen 750 000 Mark. In einem Briefe vom 
19. Juni 1900 an Schmidt ſpricht Schulze⸗ 
Dellwig von dem böſen Artikel der „Frankfurter 
Zeitung“, zwiſchen deſſen Zeilen man leicht leſen 
könne, daß es Spione in der Treberverwaltung 
gebe. Schmidt möge für einen guten Redner in 
der Verhandlung vom 23. ſorgen. Man lönne 
nicht wiſſen, was die Gegner im Schilde führten. 
Der Zeuge Bollmann wird vom Vorſitzenden im 
Anſchluß an dieſen Brief um Aufklärung erſucht 
und ſpricht ſeine Meinung dahin aus, daß da⸗ 
mals Indiskretionen von Beamten der Treber⸗ 
gef Michaft vorgekommen fein müſſen. Danach 
werden die Sachverſtändigen, über die zwiſchen 
den Angeklagten und dem Generaldirektor Schmidt 
bezw. der Leipziger Bank ausgeführten Wechſel⸗ 
transaktionen befragt und bezeichnen dieſelben 
als Scheingeſchäfte, die einmal als zwiſchen 
Vorſtand und Auſſichtsrat geſchloſſen unzauläſſig 
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und andererſeits geeignet waren, den Ver⸗ 
mögenszuſtand der Geſellſchaft zu verſchleiern 
und eine falſche Bilanzaufſtellung herbeizuführen. 
Gegen 5 Uhr nachmittag wurden die Verhand⸗ 
lungen abgebrochen, nachdem noch eine Reihe 
von Schriftſtücken aus den Akten zur Verleſung 
gebracht worden waren und dle Angeklagten ſich 
darauf geäußert hatten. Bemerkenswert iſt noch 
ein Brief Schmidts an Schulze⸗Dellwig, worin 
er demſelben Vorwürfe macht, daß er ſich hinter 
ſeinem Rücken an Dr. Franz in Friedrichsſtadt 
wegen der Calciumcarbid Bereitung gewandt 
hatte. Wenn ſolches noch einmal geſchehe, werde 
er ſein Amt niederlegen, da ſolches Vorgehen 
ihn bei ſeinen Beamten diskreditieren müſſe. 


Ausland. 


Frankreich. 

In der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
kammer beantragte Dumas bei Beratung des 
Budgets des Juſtizminiſteriums Streichung des 
Titels betr. Koſten für Hinrichtungen und ſprach 
ſich für Abſchaffung der Todesſtrafe 
aus. Juſtizminiſter Monis bekämpfte den An⸗ 
trag und erklärte, die Frage der Abſchaffung der 
Todesſtrafe könne nicht ſo nebenhin erledigt 
werden, ſei vielmehr einer beſonderen Beratung 
wert. Der Antrag Dumas wurde ſodann mit 
332 gegen 210 Stimmen abgelehnt. 

Spanien. 

Ueber ein anarchiſtiſches Attentat 
wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Madrid telegraphiert: 
In Corunna verübte der aus Buenos⸗Aires ein⸗ 
getroffene Anarchiſt Cotelo auf den Polizeileutnant 
Vazquez, welcher bei dem dortigen Aufruhr eine 
Rolle ſpielte, ein Attentat, indem er auf ihn aus 
einem Revolver mehrere Schüſſe abfeuerte. Von 
den Kugeln durchbohrte eine das Ohr des Lent- 
nants, die anderen gingen fehl. 

Orient. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
General Chenſi Paſcha habe Befehl erhalten, ſich 
mit einer Eskadron Kavallerie und zwei 
Kompagnieen Infanterie nach dem Diſtrikt Diakovo 
zu begeben, wo inſolge vorgekommener Fälle von 
Blutrache zwiſchen albaneſiſchen Stämmen 
ein Zuſammenſtoß befürchtet wird. Der 
Gendarmeriekommandant von Priſchtina begab ſich 
mit einer Abteilung Zaptieh nach Diakovo; auch 
das 3. Bataillon des 17. Nizam⸗Regiments fon 
Beiil erhalten haben, nach Diakovo abzu⸗ 
marſchieren. 

Nach Berichten der Konſuln iſt die 
Lage auf Samos keineswegs 
bedrohlich, nur zwiſchen einzelnen Mitgliedern des 

Senats beſtehen Meinungsverſchiedenheiten, die 
bdiurch diejenigen hervorgerufen find, welche nach 
der Würde des Fürſten von Samos ſtreben. Die 

Pforte beabſichtigt nicht, den ungerechtfertigten 

Klagen der vier Senatoren Folge zu geben, 
vielmehr den jetzigen Fürſten auf ſeinem Poſten 

zu belaſſen. 


Amerika. 

Eine Depeſche aus Colon meldet: 
Die militäriſchen Chefs haben Befehl erhalten, 
den Lokalbehörden über die Gebäude zu berichten, 
die für die Unterbringung der Truppen benötigt 
find. Häuſer, welche regierungsfeindlichen Perſonen 
gehören, follen zuerſt expropriiert werden. Das 
Eigentum von Ausländern ſoll als feindliches 
Eigentum behandelt werden, wenn drei Zeugen 
verſichern, daß der Eigentümer ſich an der 
Revolution beteiligt hat. 


Der Krieg in Südafrika. 


Dewet iſt den Engländern wieder 
einmal entwiſcht, obwohl nicht weniger als 
23 britiſche Kolonnen gegen ihn auf- 
geboten waren. Er hat, wie wir ſchon geſtern 
telegrophiſch gemeldet haben, die Blockhaus⸗ 
linie durchbrochen, welche von Heilbron in 
ſüdöſtlicher Richtung nach Lindley führt und iſt 
mit ſeinen Leuten entkommen. Das große 
Keſſeltreiben war ſchon Sonnabend 
abend beendet. Lord Kitchener hat den 
Schauplatz der Ereigniſſe ſelbſt beſichtigt. Die 
Buren ſtehen nun, wie der „Daily Telegraph“ 
meldet, mehrere hundert Mann ſtark, nordöſtlich 
von Heilbron in der Nähe des Vaal. — Ueber 
den Schauplatz der letzten Ereigniſſe erfährt der 
„Standard“, das Keſſeltreiben habe fih 
über ein hundert Meilen langes und 
fiebzig Meilen breites Terrain er- 
ſtreckt. Die Zahl der darin befindlichen Buren 
habe 2000 Mann betragen. 

Mit den Leiden der Burenfrauen 
und Kinder in den Konzentrationslagern in 
Südafrika beſchäſtigte fih am Sonntag in Berlin 
eine vom Frauen⸗Hilfsbund einberufene Ber- 
ſammlung, in der Frau Goldſtein ihre in den 

Konzentrationslagern ausgeſtandenen Leiden und 
die inhumane Behandlung der gefangenen Frauen 
und Kinder ſchilderte. Hierauf gab ein Mitglied 
des erſten Volksraads von Transvaal, Schutte, 
der anfangs unter Cronje gekämpft hat, Schilderungen 

von den Kämpfen der Buren. 

Die angekündigte Proteſtver⸗ 
ſammlung der Bürger Kapſtadts 
hat Sonnabend abend in Kapſtadt ſtattgefunden. 
Der Mayor präſidierte. Es wurde unter lebhaftem 
Beifall der zahlreich beſuchten Verſammlung eine 
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von dem Sekretär der Kapkolonie Graham bean⸗ 
tragte und von dem Mitglied des Kapparlaments 
Oberſt Schermbrucker befürwortete Reſolution an⸗ 
genommen, in der gegen die europäiſchen Be⸗ 
ſchuldigungen der engliſchen Truppen in Süd⸗ 
afrika Proteſt erhoben und die Ueberzeugung 
ausgeſprochen wird, dieſe Truppen hielten die 
beſten Traditionen des britiſchen Heeres aufrecht. 
Sodann wurde eine Reſolution angenommen, 
in der Chamberlain der Beifall der Verſammlung 
und ferner der engliſchen Regierung die Zu⸗ 
ſtimmung zur Art und Weiſe der Kriegführung 
ausgeſprochen wird. 


Provinzielles. 


Schwetz, 10. Februar. Ueber das Vermögen 
der verw. Frau Rittergutsbeſitzer Buchholz in 
Hatta iſt das Konkurs verfahren eröffnet 
worden. Das Gut Hatta iſt 230 Hektar groß 
und hat 579 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Schwetz, 10. Februar. Ein Schadenfeuer 
äſcherte am Freitag im Dorfe Gr. Lubin Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune des Beſitzers Heinrich 
Franz I. ein. 12 Pferde, 12 Milchkühe mit 
den Kälbern und eine größere Anzahl Schweine 
kamen um. Ein abgewieſener Bettler iſt ver⸗ 
dächtig, den Brand angelegt zu haben. 

Brieſen, 10. Februar. Am Sonnabend und 
Sonntag wurde eine bisher vergebliche Jagd 
auf einen dringend der Tollwut ver- 
dächtigen grauen Pintſcher des Rech⸗ 
nungsführers Grabowski aus Haus Lopatken 
gemacht. Der Hund, der, wie bereits gemeldet, 
Fräulein Freitag aus Braunsfelde und mehrere 
Hunde in Hohenkirch gebiſſen hat, auch eine 
bisher unbekannt gebliebene Fran angefallen haben 
ſoll, iſt bei Kl. Brudzaw in den Strasburger Kreis 
gelaufen. 

Briefen, 10. Februar. Die Maurerſrau 
Komnik aus Hohenkirch wurde auf dem Heim⸗ 
wege aus Brieſen in der Nähe von Zaskotſch 
von einem bisher nicht ermittelten Manne über⸗ 
fallen, der ihr, als ſie um Hilfe rief, nur ihr 
Umſchlagetuch entriß und entfloh. 

Sempelburg, 10. Februar. Der Lehrer 
Quas aus Gr. Lutau, der am Montag von 
einem Beſuch in Kl. Lutau heimkehrte, iſt noch 
nicht aufgefunden worden. Allgemein 
geglaubt, daß Quas im Lutauer See 
ertrunken ſei, weil er nach Ausſage ſeines 
Freundes S. auf ſeinem Heimwege über die 
Eisdecke des Sees gegangen iſt. Der kleine See 
ift darum auf Betreiben der tiefbetrü bten Eltern 
aus Abbau Leſſen, welche hierher geeilt ſind, 
mehrere Tage hindurch ſowohl mit einem großen 
Fiſchernetze als auch mit Mal- und Hechthaken 
genau durchſucht worden, aber alle Bemühungen 
ſind umſonſt geweſen. Jetzt wird auch mit der 
Möglichkeit gerechnet, daß Quas das Opfer 
eines Racheaktes geworden ſein kann. 

Tuchel, 10. Februar. Der langjährige Ge⸗ 
meindevorſteher Swiontek in Koslinka ift am 
Freitag in dem Glembodjekſee ertrunken; 
er hatte abends die Eisdecke überſchreiten 
wollen. 

Mewe, 10. Februar. Das 50jährige 
Meiſter⸗ und Bürger⸗Jubiläum beging 
am Freitag Herr Schneidermeiſter Bartſch. 

Stuhm, 10. Februar. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in Trankwitz 
durch die Unachtſamkeit eines Knechtes. Der⸗ 
ſelbe fuhr mit drei Mädchen auf das Feld und 
mußte einen ſteilen Berg herabfahren. Die 
Mädchen baten, ſie abſteigen zu laſſen, jedoch 
ſchenkte der Knecht dieſen Bitten kein Gehör. 
Als die Pferde plötzlich umbogen, ſchlug der 
Wagen um und die Inſaſſen ſtürzten zur Erde. 
Während das eine Mädchen mit Hautabſchürfungen 
davon kam, erlitt das zweite einen Oberarmbruch 
und dem dritten wurde der Oberſchenkel zer⸗ 
ſplittert. — Herr Lehrer Jaſinski aus Poſilge 
iſt von der Königlichen Regierung zu Potsdam 
zum März an die Volksſchule in 
Schmorgo berufen worden. 

Marienburg, 10. Februar. Der Marien⸗ 
burger Schweizerverein, beſtehend aus 
350 Molkereibeſitzern und Pächtern, feierte am 


Sonnabend abend im Geſellſchaftshauſe ſein 16 


Stiftungsfeſt mit Konzert, Theater und Ball. 
Der Vorſitzende, Herr Hohwald⸗Kl. Leſewitz, hielt 
die Feſtrede und endete ſie mit einem Kaiſerhoch. 

Dirſchau, 10. Februar. Am Sonnabend und 
geſtern waren die Schnellzüge nach Berlin ſtark 
beſetzt; es begaben ſich viele Landwirte aus Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zur Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirte nach Berlin. 

Danzig, 10. Februar. Die Einnahmen 
der Marienburg⸗Mlawkaer⸗Eiſen⸗ 
bahn betrugen im Januar 1902 nach proviſoriſcher 
Feſiſtellung 178 000 Maik gegen 183 000 Mark 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung im Januar 1901, 
mithin weniger 5000 Mark. 

Rastenburg, 10. Februar. Für die Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Friedland » Gerdauen- 
Raſtenburg hat der Bund der Landwirte Herrn 
von Rautter⸗Kanothen in Ausſicht genommen. 

Stettin, 10. Februar. Nach Verun⸗ 
treuung von 70000 Mark iſt der lang⸗ 
jährige Kaſſierer R. Zieſe der in Konkurs geratenen 
hieſigen Bankfirma Scheller u. Degner Nachfl. in 
Unterſuchungshaft genommen worden. Zieſe, der 
über 20 Jahre bei der Firma beſchäftigt war und 
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das vollſte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten genoß, 
hat die Unterſchlagungen ſeit 1894 verübt. 

Inowrazlaw, 10. Februar. Dem Wirt 
Malchowski in Szymborze wurde am 7. d. M. 
beim Transport einer Dampfdreſchmaſchine ein 
Fuß buchſtäblich abgeſchnitten. Der Ver⸗ 
unglückte wurde nach dem hieſigen Kreiskranken⸗ 
hauſe gebracht. 

Oſtrowo, 10. Februar. Der nach Verübung 
von Urkundenfälſchungen und Be⸗ 
trügereien im Umfange von 200 000 Mk. 
vor einigen Monaten flüchtig gewordene und 
ſeitdem von der hieſigen Staatsanwalt ſteckbrieflich 
Gerechter aus 
Borek hat ſich nunmehr der Behörde ſelbſt ge⸗ 
ſtellt und iſt dem Juſtizgefängnis hierſelbſt ein⸗ 
geliefert worden. Er giebt an, ſich bisher in 
Dänemark aufgehalten zu haben. 

Oberfitzko, 10. Februar. Den Ausgedinger 
Stübnerſchen Eheleuten, die das Feſt der eiſernen 
Hochzeit feierten, iſt vom Kaiſer ein Geſchenk 
von 100 Mk. zugewendet worden. 

Jaſtrow, 10. Februar. Die hieſige 
Tabaksfabrikation blickt in dieſem Jahre 
auf ein 150 jähriges Beſtehen zurück; 
ſchon 1752 gab es hierorts „Tabakſpinner“, die 
von dem nahen Pommerlande hierher gekommen 
ſein ſollen. Zur Blüte entfaltete ſich die Tabaks⸗ 
induſtrie, als die Zigarre den Rauchtabak zu 
verdrängen begann. Gegenwärtig hat unſer Ort 
12 Zigarrenfabriken, die einige 300 männliche 
und weibliche Arbeiter beſchäftigen. Die H. E. 
Simonſche Fabrik, gegründet 1812, beſchäftigt 
etwa 100 Arbeiter. Insgeſamt werden in 
Jaſtrow wöchentlich 50—55 Zentner Tabak 
verarbeitet und ungefähr 300 000 Zigarren 
angefertigt. Auch eine Zigarrenkiſtenfabrik befindet 
ſich hier am Orte, die in einer Woche 10 000 
bis 12000 Zigarrenkiſten liefert, von denen das 
Stück mit 7—8 Pfg. abgegeben wird. 

Krojanke, 10. Februar. Am Sonnabend 
abend ſtürzte die Witwe Müſch aus dem 
Fenſter ihrer in der Langen Straße gelegenen 
Oberſtube. Sie hatte ſich jedenfalls aus dem 
Fenſter gelehnt und das Gleichgewicht verloren. 
Die 80 Jahre alte Frau ſtarb nach 11, 
Stunden. — Im hieſigen Kreiſe ſind ſeitens 
vieler Geiſtlichen Sammlungen für die 
Buren⸗ Frauen und „Kinder veranſtaltet 
8 die recht erhebliche Summen ergeben 
haben. 

Bromberg, 10. Februar. Die Kaiſerin 
hat das Protektorat über die neu zu er⸗ 
bauenden evangeliſchen Kirchen in den Bromberger 
Vororten Schwedenhöhe, Prinzenthal und Klein- 
Bartelſee übernommen. : 


Lokales. 
Thorn, den 11. Februar 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
12. Februar 1746. Koscciusko, letzter Feldherr der Re⸗ 
publik Polen, geb. (Siechnowice). 
1777. Freiherr de la Motte⸗Fouqus, Dichter, 
geb. (Brandenburg). 
1804. Immanuel Kant, berühmter Philoſoph, 
F. (Königsberg). 
1809. Charles Darwin, engliſcher Natur⸗ 
forſcher, geb. (Shrewsbury). 
1809. Abr. Lincoln, amer. Staatsmann, 
geb. (Hardin County, Kentucky). 
1834. Daniel Schleiermacher, proteſtantiſcher 
Theologe, f. (Berlin). 
1880. H. v. Holtei, Dichter, F. (Breslau). 
1894. Hans von Bülow, berühmter Dirigent 
und Klavierſpieler, f. (Kairo). 


— Diskontermäßigung. Die Reichsbank 
hat heute den Diskont auf 3 %, den Lombard⸗ 
zinsfuß auf 4% herabgeſetzt. 

Reichsbank. Am 1. März d. Is. wird 
in Euskirchen eine von der Reichsbankhauptſtelle 
in Cöln abhängige Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 

Sur Annahme von öffentlichen 
Ehrenämtern ift jedermann verpflichtet, es ſei 
denn, daß er bereits das 60. Lebensjahr über- 
ſchritten hat oder feine Unfähigkeit glaubhaft dar⸗ 
zuthun in der Lage iſt, oder bereits mit öffent⸗ 
lichen Aemtern, die ihm nichts einbringen, bedacht 
iſt. In Königsberg war, wie man ſchreibt, der 
Kaufmann Wienert im Jahre 1900 zum 
Armenpfleger gewählt worden. Im April 1900 
erfolgte feine Amtseinführung; trotzdem erſchien 
W. nur ein einziges in den Sitzungen. 
Er erhielt infolgedeſſen mehrfache Verwarnungen 
vom Armenrat und vom Magiſtrat, die aber alle 
nichts fruchteten; W. ließ fogar die ihm zuge- 
ſandten Armenakten lange Zeit unbearbeitet 
liegen und gab dieſelben nicht heraus, ſodaß in 
mehreren Fällen hilfsbedürftige Perſonen in 
Not gerieten. Einige Male verweigerte W. dem 
Magiſtratsboten die Empfangsbeſtätigung über 
die erhaltenen Akten mit der Bemerkung, er 
hätte beſſeres zu thun. Da Wienert durch ſein 
ganzes Verhalten dargethan hat, daß ihm ſein 
Ehrenamt mehr wie gleichgiltig ſei, belegte die 
Stadtverordnetenverſammlung im Einverſtändnis 
mit dem Magiſtrat den Wienert mit der höchſten 
Strafe, die 8 74 der Städteordnung vorſieht, 
nämlich mit Entziehung des Bürgerrechts auf die 
Dauer von 6 Jahren und mit !/, ſtärkerer Her- 
anziehung zu den Steuern auf die gleiche Dauer. 
Der Bezirksausſchuß, an den ſich W. beſchwerde⸗ 
führend wandte, hob nach Prüfung der Sachlage 


gericht hat jedoch die Vorentſcheidung 


den Beſchluß auf, ſprach aber gegen W. die Ent⸗ 
ziehung des Bürgerrechts auf die Dauer von 4 
Jahren aus und beſtimmte, daß W. während 


dieſer Zeit 1/4 ſtärker zu den Steuern heranzu⸗ 


ziehen ſei. 

— Strafbarkeit der Unfallverſicherung durch 
Zeitungsbezug. Die Polizeibehörden werden 
darauf hingewieſen, daß nach § 360 Ziffer 9 des 
Strafgeſetzbuches und dem Geſetze über die privaten 
Verſicherungsunternehmungen Zeitungs⸗Ankündi⸗ 
gungen ſtrafbar ſind, welche den Abonnenten für 
den Fall ihres Todes Geldzahlungen an die 
Hinterbliebenen in Ausſicht ſtellen. In Weſt⸗ 
preußen hat eine polniſche Zeitung dieſen 
ano zum Zwecke des Abonnentenfanges aus⸗ 
geübt. 

— die Bahnhofswirtſchaft in Elbing 
wird zum 1. Mai d. Is. frei. Nach dem Tode 
des Herrn Berger war deſſen Witwe auf deren 
Geſuch die Wirlſchaft belaſſen worden. Frau 
Berger hat jetzt die königl. Eiſenbahndirektion 
zu Danzig gebeten, fie zum 1. Mai d. 38. von 
ihren vertraglichen Verpflichtungen zu entbinden 
Gegenwärtiger Pachtpreis 4000 Mark. 5 

— Eine die Stadtverordnetenwahlen be⸗ 
treffende Entſcheidung hat ſoeben das Ober⸗ 
verwaltungsgericht gefällt. Man ſchreibt der 
„Elb. Ztg.“: Bei den im November 1900 in 
Biſchofswerder vollzogenen Stadtverordneten⸗ 
wahlen wurden u. a. der frühere Bürgermeiſter 
Kollpack, der zur Zeit als Stadtverordneten⸗ 
vorſteher thätig ift, ſowie der Bierverleger 
Wieczorek und der Kürſchnermeiſter Doppe ge⸗ 
wählt. Gegen die Giltigkeit dieſer Wahlen iſt 
Einſpruch erhoben worden, weil Kollpack Amts⸗ 
vorſteher eines benachbarten Amtsbezirks iſt und 
Wieczorek und Doppe in der Stichwahl gewählt 
ſind, zu deren Vornahme der Magiſtrat aufge⸗ 
fordert hat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
verwarf beide Einſprüche. Der Bezirksausſchuß 
zu Marienwerder erklärte die angefochtenen 
Wahlen für ungiltig. Zur Stichwahl waren die 
Wähler durch eine Bekanntmachung des Wahl⸗ 
vorſtandes aufzufordern, nicht vom Magiſtrat. 
Was die Wahl des Kollpack angehe, ſo habe 
der Amtsvorſteher ſämtliche Geſchäfte der Orts⸗ 
polizei wahrzunehmen, rechne alſo zu den Polizei⸗ 
beamten, die nach der Städteordnung Stadt⸗ 
verordnete nicht ſein könnten. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung machte geltend, daß nur 
durch ein Verſehen des Kanzliſten die Worte 
„Der Magiſtrat“ unter die Aufforderung zur 
Stichwahl geſetzt ſeien. Thatſächlich ſei ſie von 
dem Wahlvorſtande ausgegangen. Ferner erhalte 
Kollpack keine Vergütigung für die Wahrnehmung 
der Amtsvorſtehergeſchäfte. Das Oberverwaltungs⸗ 


Ob Amtsvorſteher beſoldet oder unbeſoldet fi 
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— deutſcher Oſtmarkenverein. Eine Sitzung 
des Haupt⸗Vorſtandes findet am Freitag, den 
14. Februar, in Berlin ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Die 
allgemeine Lage des Vereins; 2. Feſtſtellung des 
Haushaltes; 3. Wahlen; 4. Arbeiterfrage; 
5. Hebung des deutſchen Gewerbes; 6. Ver⸗ 
ſchiedenes. 

— die Kolonialabteilung Thorn veranſtaltet 
am Donnerstag, den 18. Februar, abends 8 Uhr 
im Roten Saale des Artushofes einen Vortrag 
für Damen und Herren. Herr Reichs - Bant- 
direktor Ortel gedenkt das Thema: „Die mittlere 
Wolga, Niſhnij Nowgorod“ zu behandeln, das 
gerade in unſerer Handelsſtadt an der ruſſiſchen 
Grenze ein beſonderes Intereſſe haben dürfte. 
Herr Ortel kennt die ruſſiſchen Handelsverhältniſſe 
aus eigener Anſchauung und iſt gewiß ein 
kompetenter Beurteiler derſelben. Gäſte find, wie 
immer, auch bei dieſem Vortrage willkommen.) 

— der deutſche Sprachverein hielt geſtern 
abend im Fürſtenzimmer des Artushofes ſeine 
Monatsverſammlung ab, die überaus zahlreich 
beſucht war. Nich Eröffnung der Sitzung durch 
Herrn Direktor Maydorn trug Herr Lehrer 
Rebeſchke verſchiedene Lieder und Schwänke in 
oſtpreußiſcher Mundart vor, die ſämtlich große 
Heiterkeit erregten, wie z. B.: „Dat Öff e je 
nich!“, „De Prüfung“, „De Hauptmann von 
Kapernaum“, „E Moſtermäke“, „He kennt en 
Buchels noch nich“, „Dat kloke Judke“, „He 
kennt em nich!“, „Dat ſtömmt“ uſw. Die 
Schwänke ſind von dem Volksdichter Wilhelm 
Reichermann in Kreuzburg verfaßt, der luſtige 
Begebniſſe aus dem Volksleben ſchildert und mit 
ſeiner Satire auch verſchiedene bekannte Perſonen 
nicht verſchont. Der Bezirk Natangen, in 
welchem dieſer Dialekt geſprochen wird, iſt 
zwiſchen Samland und Ermland gelegen und 
wird begrenzt im Weſten vom Friſchen Haff, 
im Süden von der Paſſarge, im Oſten von der 
Alle und im Norden von dem Pregel. Die 
Hauptſtadt ift Kreuzburg. Weitere Orte find 
Pr.⸗Friedland, Pr.-Eylau, Tharau (bekannt von 
dem Liede: „Aennchen von Tharau“) uſw. 
Herr Direktor Maydorn dankte dem Vortragenden 
mit herzlichen Worten und wies dann darauf 
hin, daß im März das 5. Stiftungsfeſt des 
Vereins gefeiert werden ſolle. Zu demſelben hat 
Herr Direklor Maydorn einen Vortrag über⸗ 
nommen. Es wird beſchloſſen, zur Feier des 
Stiftungsfeſtes ein Eſſen zu veranſtalten. Es 
ſoll daher bei den Mitgliedern des Vereins eine 
Liſte in Umlauf geſetzt werden, in welche ſich 
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rsiinehmen wollen. 
drucken laſſen, jo daß jedes Mitglied ein 
Exemplar desſelben erhalten kann. 


Vorſtand gewählt worden. Zum Schluß der 
Sitzung teilte der Vorſitzende mit, daß für die 
nächte Zeit die Aufſtellung einer Verdeutſchungs⸗ 
tafel für den Amtsgebrauch in Ausſicht genommen 
ft. Es ſoll zu dieſem Zwecke bei den verſchiedenen 
Behörden Umfrage gehalten werden. 

— der Landwehrverein hält am Freitag, 
ben 14. Februar, eine Hauptverſammlung 
im Roten Sale des Artushofes ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a.: Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗ 
bericht und Wahl des Vorſtandes. 

— Fernchecks. Das Reichsbank⸗Direktorium 
hat, allerdings zunächſt nur verſuchsweiſe, eine 

Erweiterung der Girveinrichtungen eingeführt, die 
darin beſteht, daß weiße Checks eines Girokonten⸗ 
Inhabers bei einer beſtimmten anderen als der 
kontoführenden Reichsvankanſtalt mit Giro⸗Ein⸗ 
richtung zahlbar geſtellt werden können. Dieſe 
Checks erhalten die Aufſchrift „Ferncheck“, und 
es ift der Zahlungsort auf der im Chedformular 
für die Angabe des Betrages in Buch- 
ſtaben vorgeſehenen zweiten Linie durch die 
handſchriftlichen Worte „durch die Reichs⸗ 
bank in N.“ anzugeben. Die Fernchecks 
ſind der kontoführenden Reichsbankanſtalt vom 
Kontoinhaber mit einem für jeden Zahlungsort 
beſonders aufzuſtellenden Verzeichnis einzureichen. 
Nachdem die Uebereinſtimmung des Verzeichniſſes 
und der Checks auf der Bank geprüft iſt, erhält 
der Einlieſerer die mit einem Trockenſtempel ver- 
ſehenen Checks zurück, damit dieſelben in den Ber- 

kehr gegeben werden können. Die Gebühr für 
jeden einzelnen Ferncheck beträgt ohne Rückſicht 

auf deſſen Betrag 30 Pfg, welche gleich bei 

Einreichung des erwähnten Verzeichniſſes zu ent⸗ 

richten iſt. Von der Erhebung der Gebühr kann 

ſolchen Einlieferern von Ferncheks gegenüber ab⸗ 
geſehen werden, welche gleichzeitig der Reichsbank 
Diskont⸗ oder Lombard⸗Geſchäfte mit einem 

mindeſtens zehntägigen Zinsgewinn zuführen. 
— Eine hochſtaplerin, welche fih auf ihren 

Viſitenkarten „Frau Baronin Edle v. Querfurth, 
Vortragsmeiſterin an den Höfen Seiner Majeſtät 

des Kaiſers von Deutſchland und Oeſterreich, 

Inhaberin der Koburg⸗Gothaſchen Medaille für 

Kunſt und Wiſſenſchaft“ nennt, treibt, nach Feſt⸗ 
ſtellungen des Berliner Polizeipräſidiums, in 

Weſtpreußen ihr Unweſen. 

e Eine Schwurgerichtsſitzung mit Binder: 
niſſen. In der geſtrigen Verhandlung gegen den 
Altſitzer Gottlieb Flegel und deſſen Ehefrau aus 
Schemlau wegen Meineides machte ſich die 
Ladung einer Zeugin, die in einem etwa 5 
Meilen von Thorn entfernten Orte wohnt, nötig. 
Die Zeugin wurde telegraphiſch geladen und die 
Verhandlung von nachmittags 3 Uhr bis abends 
8 Uhr vertagt. Als die Verhandlung um 8 Uhr 
aufgenommen werden ſollte, lag ein Telegramm 
vor, wonach die Zeugin um 10¼ Uhr abends 
mit der Bahn eintreffen werde. Die Verhandlung 
wurde deshalb bis abends 10 ½ Uhr vertagt. 
Aber auch zu dieſer Zeit erſchien die Zeugin 
nich!, und fo wurde um 11 Uhr die Verhandlung 
abermals, und zwar bis Donnerstag vormittag 
8 ¼/ͤ Uhr vertagt. 
Zeugin in Thorn ein. Sie hatte geſtern den 
letzten Zug der nächſten Station Damerau nicht 
mehr erreicht. 

Il. vom Kriegsgericht wurde in der letzten Sitzung 
der Musketier Johann Matſchkow von der 11. Komp. 
Inf.⸗Regts. Nr. 21 wegen Fahnenflucht, Unterſchlagung 
in Dienſtſachen und einiger Diebſtähle zu einem Jahre 

Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des 

Soldatenſtandes verurteilt. — Der Musketier Hugo Koch 

von der 4. Komp. 21. Inf.⸗Regts., welcher als Ordonnanz 

im Kaſino 37,75 Mk. unterſchlagen und das Geld in 

einer Damenkneipe verjubelt, ſich auch ohne Erlaubnis 

vom Truppenteil entfernt hat, wurde zu 5 Monaten 

Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des 

Soldatenſtandes verurteilt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 

6 Sachen zur Verhandlung a Von dieſen betraf die 

erſte die Arbeiterfrauen Au a Kuszminski und 

Marianna Wierzbowski au, eibitſch. Die Angeklagten 

waren beſchuldigt, in dev echt zem 11. März v. Is. 
dem Gemeindevorſteher Serwa us Leibitſch aus einer 

Kartoffelmiete 11/3 Benu... Kartoffeln geſtohlen zu 

haben. Sie wurden zu je 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 

urteilt. — In der zweiten Sate war die Arbeiterfrau 

Joſefa Chojnacki aus Friedenau geſtändig, am 24. Januar 

d. Is. aus den Geſchäftslokalen des Kaufmanns Riewe 
und des Fleiſchermeiſters Romann hierſelbſt, erſterem 
1 5 wollene Frauenbeinkleider, letzterem 5 Pfd. ge» 
chten Schinken und 5 Pfd. Speck 98 5 zu haben. 
ie wurde mit 9 Monaten Gefängnis beſtraft. — 
5 Demnächſt betraten unter der Beſchuldigung des Dieb- 
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ſtahls der bereits vielfach vorbeſtrafte Mühlenbauer 
heodor Sadetzki aus Bromberg und der Arbeiter 
Friedrich Eichler aus Marienburg die Anklagebank. Die 
ngellagten trafen am Abend des 3. Januar d. Is. in 

der Gaſtwirtſchaft von Hoppe hier mit dem Brenner 
Albert Goldak aus Gramtjchen zuſammen. Goldak war 
bereits angetrunken, trotzdem kneipte er mit Angeklagten 
weiter. Er ſchlief ſchließlich dabei ein. Als er erwachte 
waren die Angeklagten verſchwunden, mit ihnen ader 
auch ſeine Taſchenuhr und Kette. Die Angeklagten 
wurden des Diebſtahls an dieſen Gegenſtänden für 
ſchuldig befunden und Sadetzki zu 1 Jahr 6 Monaten 
uchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und Polizeiaufſicht, 
Eichler zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. — In der 
fünften Sache wurde gegen die Fabrikanten Rudolf 
Alber und Guftav Schulz von hier wegen Vergehens 
Mai dot, Fettes den 


gegen das Geſetz vom 19. 9 


diejenigen einzutragen haben, die an dem Eſſen 
Herr Direktor Maydorn will 
einen Thätigkeitsbericht über die 5 Vereinsjahre d 


Der Be⸗ 
trag von 30 Mark wird hierzu bewilligt. 
Anſtelle des Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, der aus dem Vereine ausgeſchieden iſt, 
iſt Herr Erſter Staatsanwalt Zitzlaff in den 


Heute früh 8 Uhr traf die 


Schutz von Warenzeichen, verhandelt. Die Angeklagten 
find Inhaber einer Bonbon⸗, Marzipan⸗ und Honig⸗ 
kuchenfabrik. Anfangs Auguſt v. 38, beantragten fie bei 
em Patentamt in Berlin die Eintragung eines Waren⸗ 
zeichens, darſtellend ein Knusperhäuschen mit den Figuren 
von Hänſel und Gretel und der Hexe. Ihr Antrag 
wurde jedoch abgelehnt, weil ein ſolches Warenzeichen 
bereits für den Fabrikanten Bocklitz in Berlin eingetragen 
war. Trotzdem ließen die Angeklagten eine größere 
Menge Düten mit dem gedachten Warenzeichen anfertigen 
und verwendeten dieſelben in ihrem Geſchäft. Das 
Warenzeichen wies allerdings geringe Abweichungen von 
dem Bocklitzſchen Warenzeichens auf, ſtimmte im großen 
und ganzen aber mit dieſem überein. Wegen dieſes 
Vergehens verurteilte der Gerichtshof die Angeklagten zu 
je 200 Mk. Geldſtrafe, eventl. zu je 20 Tagen Gefängnis. 
Gleichzeitig wurde auf Vernichtung aller noch im Beſitz 
befindlichen, mit dem qu. Warenzeichen verſehenen Gegen⸗ 
ſtände erkannt. Ferner wurde dem Bocklitz Publikations⸗ 
befugnis zugeſprochen. — In nicht öffeutlicher Sitzung 
wurde alsdann noch der Arbeiter Jobann Dudzinski 
aus Mocker wegen Zuhälterei mit 1 Jahr Gefängnis 
und 2 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


— Schwurgericht. Auf heute waren 2 Sachen zur 
Verhandlung anberaumt. In der erſteren war der 
Kätnerſohn Anton Kapitulski aus Brattian, zur Zeit in 
Unterſuchungshaft, der verſuchten Notzucht angeklagt. 
Als Verteidiger ſtand dem Angeklagten Herr Rechts⸗ 
anwalt Radt zur Seite. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil lautete 
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren. — In 
der zweiten Sache betraten unter der Beſchuldigung des 
Raubes die Arbeiter Johann Lewandowski, Franz Über⸗ 
towski, Franz Paczkowski und Johann Paczkowski, 
ſämtlich aus Culm und zur Zeit in Unterſuchungshaft, 
die Anklagebank. Als Verteidiger der Augeklagten 
Lewandowski und Franz Paczkowski meldete fih Herr 
Rechtsanwalt Jacob; für Übertowski und J. Paczkowski 
trat Herr Juſtizrat Trommer als Verteidiger auf. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 
28. Oktober 1900 trafen in der Eiſenbergerſchen Gaſt⸗ 
wirlſchaft zu Broſowo der Tiſchlergeſelle Franz Patalon 
aus Uſch mit den vier Angeklagten zuſammen. Patalon 
erfuhr von den Angeklagten, daß ſie in der Richtung 
nach Bromberg weitergehen wollten. Da Patalon den⸗ 
ſelben Weg gehen mußte, weil er nach Bromberg wollte, 
ſchloß er ſich den Angeklagten an. Einer von den letzteren 
hatte ſich bereit erklärt, einen Koffer des Patalon, den 
dieſer bei ſich führte, ein Stück Weges zu tragen. Er 
war mit dem Koffer und in Begleitung eines der übrigen 
Angeklagten vorangegangen, während die anderen Ange⸗ 
klagten und Patalon hinter ihnen herkamen. Als ſie 
ein Stück Weges gegangen waren, wurde Patalon von 
einem ſeiner Begleiter plötzlich in den Chauſſeegraben 
gezogen. Er kam dabei zu Fall. Nun fielen zwei von 
den Angeklagten über ihn her, riſſen ihm die Uhr nebſt 
Kette weg, zogen ihm auch das Portemonnaie mit einem 
Inhalte von 7,85 Mk. aus der Taſche und liefen dann 


unter Mitnahme ſeines Koffers, in welchem ſich Kleidungs⸗ 


ſtücke befänden, eiligſt davon. Patalon lief ihnen noch 
ein Stück Weges nach, konnte ſie jedoch nicht einholen. 
Schließlich entſchwanden ſie ſeinen Blicken. 

— Aeberfahren wurde heute nachmittag 
gegen 4 Uhr Ecke Breiteſtraße und Brückenſtraße 
von einem Bauernfuhrwerk Frau Redakteur 
Danieleweki. Das Rad ging der unglücklichen 
Dame über den Fuß. Es mußte ſofort eine 
Droſchke requiriert werden, um die Verunglückte 


nach Hauſe transportieren zu können. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 0 Grad. 

— Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,19 Meter. 

— Gefunden eine Damenuhr in der Elifabeth- 
ſtraße, abzuholen bei Weiß, Bäckerſtr. 32, 2, ein 
Haarkamm im Polizeibrieſkaſten, ein abgebrochener 
Kopf von einer Schlipsnadel im Artushof. 

— Derhaftet wurden 2 Perſonen. 


Mocker, 11. Februar. Zum beſten der Frei- 
willigen Feuerwehr findet am Sonnabend, den 
15. Februar, abends 8 Uhr im Wiener Café ein großes 
Konzert der Kapelle des Fußart.-Regts. Nr. 15 und 
der Liedertafel Mocker ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt 
30 PBiennig. 

Mocker, 10. Februar. Ein Wintervergnügen 
feierten am vorigen Sonnabend die Maſchinendauer der 
Fabrit von Born und Schütze in dem prächtig 
dekorierten Saale des Reſtaurants zum „Goldenen 


Löwen“. Im Verlaufe der Feier erſchien der Mitinhaber 


der Firma Born und Schütze, Herr Ingenieur Raapke, 
und ſpäter auch der Gemeindevorſteher Herr Falkenberg, 
welcher von dem Werkmeiſter der Fabrik mit einer 
Anſprache begrüßt wurde, die mit einem Hoch auf den⸗ 
ſelben endete. Herr Falkenberg dankte für die herzliche 
Begrüßung und verſicherte, daß es ſein Beſtreben ſei, für 
das Wohl aller Schichten der Einwohnerſchaft Mockers 
zu ſorgen, für jeden werde er zu ſprechen ſein und er 
bitte, ihm in jeder Beziehung vertrauensvoll entgegen⸗ 
zukommen. Er faſſe ſein Amt ſo auf, daß er der erſte 
Diener der Gemeinde ſein wolle. Weiter richtete Herr 
Falkenberg an alle verſammelten Maſchinenbauer die 
Mahnung, die ſchlechten Einflüſſe pon Leuten, die viel 
verſprächen und nichts halten könnten, abzuwehren ſowie 
das Deutſchtum allezeit hochzuhalten. Schließlich ſprach 
Herr Falkenberg ſeine Freude aus über die Eintracht und 
das gute Einvernehmen, welches zwiſchen dem Perſonal 
und den Chefs der Firma Born und Schütze herrſche. 
An der Fortdauer dieſes ſchönen Verhältniſſes müſſe dem 
Perſonal alles gelegen ſein, denn es komme auch den 
Arbeitern zu gute, wenn ſich die Fabrik weiter günſtig 
entwickele. 

Podgorz, 10. Februar. Unter ſtarker Beteiligung 
der Mitglieder hielt der Kriegerverein am Sonn⸗ 
abend ſeine e eee ab, die mit einer 
kurzen Anſprache des Vorſitzenden und einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet wurde. Nach dem Jahresbericht des 
Schriftführers war das verfloſſene Vereinsjahr ein recht 
gedeihliches. Der Verein beſteht aus 2 Ehrenmitgliedern 
und 163 beitragzahlenden Mitgliedern, davon ſind 27 
Veteranen; 3 Kameraden ſind verſtorben. Nach dem 
vom Rechnungsreviſor, Kamerad Lokomotivführer Schilling, 
vorgetragenen Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 
1594,28 Mk., die Ausgaben 1055,35 Mk., der Beſtand 538,93 
Mark. Bei der hierauf folgenden Vorſtandswahl wurden 
wieder- bezw. neugewählt zum 1. Vorſitzenden Haupt⸗ 
zollamtsaſſiſtent und Leutnant d. Reſ. Koſch⸗Thorn, zum 
2. Vorſitzenden Lehrer Maaß⸗Stewken, zum 1. Schrift⸗ 
führer Hilfsſchreiber bei der Königl. Eiſ.⸗Betr.⸗Werkſtätte 
Weſtphal, zum 2. Schriftführer Lehrer Kujath, zum 
I. Kaſſenführer Beſitzer Hahn, zum 2. Kaſſenführer 
Schmiedemeiſter Voß, zu Feſtordnern die Kameraden 
Dümler, Koralewski und Krumm. Kamerad Poft- 
ſchaffner Wiſotzki wurde als Fahnenträger wiedergewählt. 
EDEN IT die Wii des ene; nden Nannen 


trägers, ſowie der Fahnenjunker, Kaſſenreviſoren und 
deren Stellvertreter. Bei der Neuwahl des Vereinslokals 
fielen die Stimmen auf das Lokal des Kameraden 
Kurowski. Fünf Kameraden wurden neu aufgenommen. 
— Die Mitglieder des Kegelklubs vereinigten ſich 
am Sonntag mit ihren Gäſten zu einem gemütlichen 
Beiſammenſein im „Kaiſerhof“. Das Feſt nahm einen 
für alle Teile befriedigenden Verlauf. — Die Spiel⸗ 
ſchule iſt heute wieder eröffnet worden. 

k. Penſau, 11. Februar. Herr Pfarrer Prinz zu 
Gr. Böſendorf veranſtaltete Sonntag im Oberkrug zu 
Penſau einen Familienabend als Nachfeier des 
Kaiſersgeburtstages. Der ziemlich große Saal des Ober⸗ 
kruges war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach 
einem Prolog wurden 2 Einakter von den hierzu 
gewonnenen Damen und Herren recht flott geſpielt, wo⸗ 
für die Spielenden reichen Beifall ernteten. Sodann 
wurden mehrere Bilder in recht guter Ausführung geſtellt. 
Herr Pfarrer Zeller⸗Rentſchkau ſchilderte durch einen Vor⸗ 
trag in anſchaulicher Weiſe das Familienleben 
Kaifer Friedrichs. Die Zwiſchenpauſen wurden durch 
den Geſang patriotiſcher Lieder, von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung geſungen, ausgefüllt. Jeder ging wohlbe⸗ 
friedigt nach Hauſe, mit dem dankbaren Wunſche, Herr 
Pfarrer Prinz möge wieder einmal Gelegenheit zu einem 
ſo ſchönen, genußreichen Abend bieten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Februar. Die Gattin des 
Hiſtorienmalers Profeſſor Doepler, des älteren, 
hat ſich geſtern in einem Anfall geiſtiger Um⸗ 
nachtung aus einem Fenſter ihrer Wohnung 
geſtürzt. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Frau Profſeſſor Doepler ſtand im 80. Lebens⸗ 
jahre und war ſeit längerer Zeit ſchwer leidend. 


Görlitz, 11. Februar. Der Lokomotiv⸗ 
führer Scholz aus Liegnitz, der den Schnellzug 
Liegnitz⸗Goͤrlitz führte, ift auf dem Bahnhof Rohl- 
furt verunglückt. Bei der Einfahrt in den Bahn⸗ 
hof lehnte er fih hinaus, ſchluz an eine Signal- 
ſtange und wurde von der Lokomotive herab⸗ 
geſchleudert. Er war ſofort tot. 

Kaſſel, 11. Februar. Die angeblich be⸗ 
ſchloſſene Auslieferung Schmidts, des Direktors 
der Treber⸗Geſellſchaft, ift amtlich hier nicht be- 
kannt, wird auch für unwahrſcheinlich gehalten, 
ebenſo die angebliche Korreſpondenz Schmidts 
mit ſeiner Mutter. ; 

Kaſſel, 11. Februar. In der heutigen Ber- 
handlung des Trebertrocknung sprozeſſes 
wurde mit der Erörterung urkundlicher Beweis⸗ 
mittel fortgefahren. 

Hamburg, 11. Februar. Der Chefredakteur 
der „Hamburger Nachr.“ Dr. Ernſt Hartmeier 
iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Kiel, 11. Februar. Der Kaiſer Wilhelm⸗ 
kanal iſt wegen ſtarken Eisganges für hölzerne 
Schiffe geſchloſſen. 

Dresden, 11. Februar. Wie verlautet, 
iſt Geheimer Legationsrat von Körner zum 
Finanzminiſter im Königreich Sachſen er⸗ 


nannt worden. S 
Gotha, 11. Februar. Im Schloſſe 
beſchloß eine Verſammlung der 


Friedrichsthal 
Geiſtlichen des Herzogtums unter dem Vorſitz 
des General⸗Superintendenten D. Kretſchmar die 
Herbeiführung einer Gemeinſchaft der evangeliſchen 
Landeskirche für die Zwecke der äußeren Be⸗ 
thätigung. 

Darmſtadt, 11. Februar. In der „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ wird ſeitens des Finanz⸗ 
miniſteriums erklärt, daß die Regierung dem 
Vorſchlag des Finanzausſchuſſes der Zweiten 
Kammer nicht ſtattgeben könne, wonach das 
1690 600 Mark betragende Budgetdefizit durch 
Erhöhung einiger Einnahmen, weitgehende 
Streichung ſogar produktiver Ausgaben und 
Deckung des Reſtes aus Vermögensüberſchüſſen 
früherer Jahre beſeitigt werden ſoll. Die Re⸗ 
gierung hatte zur Herſtellung des Budgetgleich⸗ 
gewichts die Erhöhung der Vermögensſteuer um 
20 Pfg. für je 1000 Mk. Vermögen vorgeſchlagen, 
und der Finanzausſchuß der Erſten Kammer 
hatte dem zugeſtimmt. 

Nürnberg, 11. Februar. Als heute der 
Maurer Gaertler, der ſeine Geliebte durch Meſſer⸗ 
ſtiche getötet hat, verhaftet werden ſollte, gab 
derſelbe mehrere Schüſſe auf die Schutz⸗ 
leute ab, ohne jedoch zu treffen. Gaertler 
erhielt einen Säbelhieb über den Kopf, ſo daß 
er ſchwer verwundet zuſammenbrach. 


Greiz, 11. Februar. Der Streik der 
Textilarbeiter ift geſtern in zahlreichen 
großen Betrieben ausgebrochen. Falls bis 
Donnerstag die Arbeit nicht wieder aufgenommen 
ift, erfolgt die Generalausſperrung der Arbeiterſchaft. 

Budapeſt, 11. Februar. Der öſter⸗ 
reichiſche Miniſterpräſident von 
Körber iſt hier eingetroffen. Er wird heute 
vom Kaiſer Franz Joſef in Audienz empfangen 
werden und ſodann mit dem ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten von Szell über den aufonomen Zolltarif 
beraten. 

Reichenbach (Böhmen), 11. Februar. 
Die Unterſuchung gegen die im Induſtrieort 
Grottau unter dem Verdachte der Anarchie 
und Geheimbündelei verhafteten 13 
Fabrikarbeiter hat das Beſtehen eines weitver⸗ 
zweigten anarchiſtiſchen Arbeiterbundes im Reichen: 
bacher Induſtriebezirk ergeben. Bisher ſind 32 
Verhaftungen erfolgt. 

London, 11. Febeuar. Kitchener 
telegraphiert aus Pretoria: Die Verluſte der 
Buren in der letzten Woche betragen 69 Tote, 
17 Verwundete, 574 Buren gefangen 57 ergaben 
ſich. Die Baren nahmen 30 Meilen von 


Beaufort einen dahinziehenden von 160 Mann 
eskortierten Con voi. Oberſt Cratbe trieb dann 
den Feind in einem heftigen Kampfe zurück, in 
welchem auf Seiten der Enaländer 2 Offiziere 
und 11 Mann getötet, ein Offizier und 47 Mann 
verwundet wurden, während die Buren 24 Tote 
und 47 Verwundete hatten. Von einer bei 
Coloinia operierenden engliſchen Kolonne wurden 
nachts in einem Rückzugsgeſecht 3 Offiziere und 
7 Mann getötet, 17 verwundet. Andererſeits 
überraſchte am Morgen des 8. Februar eine von 
Methuen abgeſandte Kolonne zwei Burenlager, 
2 Buren getötet, 3 verwundet, 33 gefangen. Der 
Kommandant Potgieter entkam. 

Hongkong, 11. Februar. Bahr, der 
Leiter der am 7. d. Mts. von Chineſen in Fayuen 
zerſtörten deutſchen Miffion, ift mit 
feiner Familie wohlbehalten in Kanton ange- 
kommen. 

Groton (Maſſachuſetts), 11. Februar. Der 
Zuſtand des Sohnes des Präſidenten 
Rooſevelt iſt nicht ganz ſo günſtig wie 
letzte Nacht; beide Lungenflügel ſind jetzt von 
der Entzündung ergriffen, die Temperatur iſt ge⸗ 
ſtiegen, die Atmung iſt unbefriedigend, unmittelbare 
Gefahr beſteht jedoch nicht. 

New Mork, 10. Febru zar. Von den Vor- 
bereitungen für den Empfang des Prinzen 
Heinrich iſt noch folgendes zu berichten: Beim 
Diner, welches die Zeitungen dem Prinzen 
Heinrich geben werden, ſind Sprecher White und 
Law. Reid, der Spezialgeſandte für die Krönung 
in London, toaſtet als Eigentümer der New 
Port Tribune auf den Kaifer und Präſidenten, 
Hermann Ridder von der Staatszeitung auf den 
Prinzen Heinrich, Mackelway vom Brooklyn Eagle 
ſpricht über die Preſſe als Bindeglied zwiſchen 
den Völkern, Emory Smith von der Philadelphia 
Pieß über das Thema: „Was wir Deutſchland 
in der Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft und 
Muſik ſchulden“, Charles Knapp über die inter⸗ 
nationale Freundſchaft. Falls Prinz Heinrich 
fahrplanmäßig eintrifft, wird ihm der New 
Yorker Bürgerbrief ſchon am Ankunftstage über⸗ 
reicht werden. Die Marinemeliz iſt während des 
Aufenthalts in New York zum Wachdienſt 
kommandiert. 

Newyork, 11. Februar. Geſtern iſt der 
Pier der Lehigh⸗Valley⸗Bahn in Jerſey⸗City mit 
55 000 Tonnen Mehl niedergebrannt. 
Der Verluſt beträgt ein halbe Million Dollars. 

Newyork, 11. Februar. Nachdem der 
Buren vertreter Pearſon in Neworleans 
alles verſucht hat, um die Regierung zu bewegen, 
die weitere Verſchiffung von Maultieren und 
Pferden nach Südafrika zu verhindern, hat er 
nach dem „B. T.“ Rooſevelt brieflich ſeine 
Abſicht mitgeteilt, ein 
Korps von Burenfreunden zu ſchaffen, um 
das britiſche militäriſche Ver⸗ 
ſchiffungslager in Neworleans anzu 
greifen. Pearſon fügt in ſeinem Brief hinzu, 
daß dies ein letzter Appell ſei, und daß, wenn 
Rooſevelt ſeinen Brief unbeantwortet laſſe, er 
daraus erſehe, daß der Präſident den Angriff ge⸗ 
ſtatte. 

Paterſon, 11. Februar. Die Zahl der 
bei der Feuersbrunſt Verletzten, die 
in Krankenhäuſern Aufnahme gefunden haben, 
beträgt fünfzig. Durch den Brand iſt auch 
der Stadtteil, in welchem die hieſigen Anarchiſten 
ihre Zuſammenkünfte hatten, zerſtört worden. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 11. Februar. Fonds feft- 10. För 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 216,25 
Warſchau 8 Tage $ —.— 


7 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt, 91,70 91,70 
Preuß. Konſols 3½ pët. 102,.— | 102,— 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 102,— 102, — 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 92,-- 92,— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 102,— | 102,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 89,.— 89,— 
o. z 7 pet. bo. 98,40 98,40 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 98,90 98,90 
= 5 4 pCt. 03,— | 102.90 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,70 98.40 
Türk. 1 % Anleihe È. 28.30 | 28,15 
Italien. Rente 4 pCt. 101,20 | 101,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 83,60 83,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194,60 | 194,60 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 213,75] 205,60 
arpener Bergw.⸗Akt. 169,— | 169,25 
aurahütte Aktien 206,20 206,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— — — 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. —.— —.— 
Weizen: Mai 170,50 | 170,— 
= Juli 170,25 | 169,75 
85 Auguſt —.— —.— 
loco Newyork 8780 87594 


Roggen : Mai 
25 Juli 


= Auguſt 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 


33,70 
Wechſel⸗Diskont 3 Lombard-Zinsfus 4 pCt. 


Nen rhaft & wohlschmecken 4; 
% Kilo 
genügt für 100 Tassen. - 


bewaffnetes 


— 


langen schweren Leiden 


Heute abend 8 Uhr 


gute Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Hermine Richardi 
geb, Harbarth.: 
7 zeigen Freunden und Bekannten an 


Thorn, den 10. Februar 1902. 
Bruno Richardi 


nebst Sohn und Schwiegertochter. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 14, Februar, 

nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen 
evangelischen Kirchhofes aus statt, 


entschlief santt nach 
meine liebe Frau, unsere 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Januar 1902 ſind: 
11 Diebſtähle, 1 Hehlerei, 1 Haus- 
friedensbruch 

zur Fitage ferner: 

11 Fällen liederliche Dirnen, in 

15 Fällen Obdachloſe, in 21 Fällen 
Bettler, in 20 Fällen Trunkene, 11 
Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs 

zur Arretierung gekommen. 
2037 Fremde waren gemeldet. 
Als here angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 
1 Bibel, 1 Goldin⸗ Remontoiruhr, 
1 Naſenklemmer aus Nickel, 3 Porte⸗ 
monnaies ohne Inhalt, 1 Spazier⸗ 
ſtockkrücke, Griff von einem Damen- 
ſchirm, 1 Paar Kinderholzpantoffel, 
1 kleiner Stoßwagen, 4 Damen⸗ 
. 1 Infanterie⸗Extra⸗ 
mütze, 1 Peitſche, 1 Stück ſchwarze 
Glanzdecke, 1 weißes Taſchentuch, 
1 Gedaͤchtnismünze, Erſatz⸗Reſerve⸗ 
Paß des Wladislaus Pflögel, 
mehrere Schlüſſel. 

In Händen der Finder: 
1 Damen - Remontoiruhr mit 
ſchwarzem Deckel und goldener 
ae pp., 3 weiße Lampenglocken, 

Jaquetts, 1 blauer Stein aus 

un Ring, 1 9 7 Muff, 1 


Pferdedecke, 1 Puppe, 1 Artilerie- 
Extramütze. 

Zugelaufen ſind 5 Hunde baſchledener 
Naſſe 


Die Verlierer bezw. Eigentümer 
oder ſonſtigen Empfangsberechtigten 
w: rden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſtanweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend 
zu machen. 

Thorn, den 9. Februar 1902. 


die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei und Eisnutzung in 
dem ſogenannten toten Weichſelarm 
zwiſchen dem Winterhafen und dem 
Entwäſſerungskanal, welcher von der 
Ulanenkaſerne nach der großen Weichſel 
führt, ſoll vom 1. April 1902 ab auf 
3 Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben hierzu 
einen Bietungstermin auf 
Freitag, den 28. Februar er., 

vormittags 10 Uhr 

auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt anberaumt. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im 
Bureau 1 des Rathauſes eingeſehen 
wer den. 

Thorn, den 10. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


Dienstag, den 18. gebruar 1902, 
vormittags 10 U 
ſollen im Gaſthof zu 9 
vom Artillerie Schießplatz bei Thorn 
und zwar vom Grenzaufhieb bei 
Wudek⸗Ruhheide ſowie aus den Brand⸗ 
ſchlägen der Jagen 68 bis 73 
rund 2400 rm Kloben, 
1900 „ Spaltknüppel, 
Reiſer J. Kl. und 
1000 „ Stubben 
meiſtbietend gegen ſoſortige 
zahlung verkauft werden. 
Entfernung 8 bis 12 km vom 
Hauptbahnhof Thorn. 
Garnijonverwaltung Thorn. 


Derdingung. 


Die Lieferung von 9400 qm Bretter, 
5050 lfd. m Latten, 12000 Faſchinen⸗ 
bankpfählen und 150 runden Stangen 
ſoll vergeben werden. 


Baar- 


Angebote find bis zum 25. Februar N 


1902, vormittags 10½ Uhr im Ge- 
ſchäftszimmer der Kommandantur des 
T Thorn ein⸗ 
zu“ eichen. 


— o —„VTt: : —— 
Technikum Strelitz 
in Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurse. 
Maschinen- u. Electrotechnik. 


Ges. Hoch- u. Tiefbau, Tischlerei. 
= Täglicher Eintritt. 


Deriteigerung. 


Mittwoch, den 12. ds. Mts., 
mittags 1½ Uhr, 

werde ich auf dem Bahnhof Mocker 

eine Waggonladung 


Häckſel, ca. 160 Ztr. 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler. 
vereideter . bereibeter Handelsmakler. 


Der Schuppen Der Schuppen Nr. 5 


auf dem Wollmarkt, an der Grau⸗ 
denzerſtraße belegen, 47 m lang, 10 
m breit, 2,90 m Wandhöhe, von 
Bretterfachwerk errichtet, ſoll zum Ab⸗ 
bruch verkauft werden. Gebote werden 
am 20. Februar er., 
vormittags 10 Uhr 
in meinem Komptoir entgegenge⸗ 
nommen. Den Zuſchlag behält ſich 
die Handelskammer vor. 
Gustav Fehlauer, 
Schatzmeiſter der Handelskammer. 


6000 Mark 
gegen Hypothekariſche Sicherheit per 


ſofort geſucht. Offerten unter O. 12 
an die Geſchäftsſtelle d Ztg. 


3000 Mark 


werden zur ſicheren Stelle zu zedieren 
geſucht. Gefl. Anerbiet. unt. I.. S. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Mache hiermit den geehrten Damen 
bekannf, daß ich vom 17. Februar 
bis 1. März, von 2—6 Uhr nach⸗ 
mittags wieder einen 


Kursus 


j für 
feine Plätterei 
abhalten werde, wozu Anmeldungen 
rechtzeitig erbitte. Lehrgeld 10 Mk. 
Garantie gediegener Ausbildung. 


M. Keussen, Dampfwäscherei, 
Brückenſtraße 14. 


Junge Damen, 


welche die feine damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 


. Orlowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtraße 8. 


Zur Anfertigung 


elegant, Damengarderoben, 
Kostümen, Gesellschafts- 
und Balltoiletten 


Haus- und Kinderkleider 


empfiehlt ſich 


M. Orlowska, 


akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtraße 8, I. 


K — 


Für nervenleiden 


Vermögen: 
211,212,209 Mk. 


——em — 


VIGTORIA zu BERLIN. % 


£ebens:Derfiherung 
mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der 
ſteigenden Dividende. Weltpolize. 


Unfall⸗verſicherung | 


mit Prämien⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. 


Haftpflicht⸗verſicherung, auch lebenslänglich. 


Weitere Auskunft 80 gern die Ae der Gesellschaft 
und die Direktion in Berlin SW., Linden-Strasse 20/21. 


Prämien- und 


= 


Zinsen - — 


71,370,69: 693 Mk. 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44, 410, 219 Mk. 


Dolts-Derfiherung 


Todesfall⸗Verſicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher 


Prämienzahlung. 


Lebenslängl. Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiff⸗ 


Unglüd-Derficherung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 

durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende Vorteile, 

dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14, 110,218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen. 


Von 


Vortailhaftos Angebot! 


Ich löse mein Geschäft auf und 
biete Interessenten Gelegenheit, ganze 
Einrichtungen — einfachen. bis vor- 
nehmsten Genres —, einzelne Möbel 
und Kunstgegenstände zu wesentlich 


ermässigten Preisen zu erwerben, 


W. Berg, 


Möbel - Magazin. 


Thorn, 
Brückenstr. 30. 


Yandwirtiepaftliche Sämereien. 


Inländ. Rotklee, Weissklee, Schwedischklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte franz. Luzerne, Thymothe, engl. und ital. Rey- 
Pferdezahnsaatmais, 


gras, Wiesengräser, Grasmischungen, 


Seradella 2c. 2c. 


Futterrunkelrübensamen, gelbe und rote 
Eckerndorfer, gelbe und rote Oberndorfer, weſtpreußiſche forten- 
reine Dominialware, letzter Ernte, von bewährten Züchtern offerieren 
billigſt unter Garantie für beftgereinigte, feidefreie, hochkeimige Saat 


6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


1 ——— TTS 
p rr TE A PA D 


Lehrling 


mit guter Schulbldg. wird geſucht von 
B. Doliva, Artushof, 

Tuch⸗, Maaß⸗ und Militäreffekten⸗ 
Geſchäft. 


Tüchtige Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen, der polniſchen 

Sprache mächtig, findet dauernde 

Stellung in meinem Detail-Geſchäft. 

J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


J Mädchen zur Aufwart. gef. 
Szymanski, Baderſtraße 20, III. 


Sahn⸗ Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, II im Hauſe 
des Herrn Kirmes. 
SEE EITHER BESSER 


Eine gut erhaltene 
Laden⸗Einrichtung 


zu verkaufen. Zu erfragen t 
M. Zygmanski. Heiligegeiſtſtraße 21. 


Blu: Leſchner⸗drilling ege 
Aufgabe der Jagd, Pelzdede, 
Honig, Federn und Ausziehtiſch zu 
verkaufen Hofſtraße 7, 1 Tr. rechts. 


Ein Schaukaſten 


billig zu haben 
A. Rosenthal & Co. 


90000 Pl. Ahsin-sckt, 


Bei Drüsen, Serofeln, englischer Krankheit, Haut- 


ausschlag, Gicht, Bheumatismus, Hals u. Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blass aussehende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem bellebten, 


weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's een. Leberthran. 


Eisen- 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der b:ste und wirksamste Lebertbran 
UVebertrifit an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
Geschmack hochfein u, milde, daher von Gross u, Klein ohne 
Letzter Jahresverbrauch ca, 
Viele 
Preis 2 u 4 Mk., letztere Grösse 
Vor minderwertigen Nachahmungen 
daher achte man beim Einkauf auf die 
Firma des Fabrikanten Apetheker Lahusen in Bremen. Zu haben in 
Thorn in der Baths-, Annen- u. Königl. Apotheke. 


kamente. 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. 
80.000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, 
Atteste und Danksagungen darüber, 
für längeren Gebrauch profitlicher. 
und Fälschungen wird gewarnt, 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


im Soolbad Inowrazlaw, Pee. 
aller Art, 
chroniſchen Krankheiten, 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


ndet 1640. 


Gegrü 
Aelteste und anerkannt bedeutendste 
Zeitung in Ostpreussen, vorzugsweise in den 
gebildeten und kaufkräftigen Kreisen der 
Bevölkerung verbreitet. 


Pr H h Bezugspreis: 
. — e uk 375 
e ka pro Vierteljahr 
(ohne Bestellgeld). 
% K 
E EE 5 
8e N 8 8 275 
REDEN DE, Wr G 
L 0 sto, 8 S 5 
ee, gen S b, 
ee e. * 4 
ede, K 
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Folgen von Verletzungen, 
Schwäche⸗ 


garantiert reiner Traubenwein, brillant 
mouſſirend, werden bei Abnahme in 
Kiſten von 12—60 Fl. a 14 Fl. mit 
1 ME. intl Emballage vor Eintritt der 


Schaumweinsteuer 


abgegeben. Probeflaſchen per Nachn 
Rheinische Sektkellerei, 
Leipzig ~ Connewitz Ar. 222. 


Rühmende Anerkenn. und regelmäßige 
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. 


Ja tauſend Sälen bestätigt! 


Jede Flechte, 


Schuppen auch die ſchmerzhaft näſ⸗ 
ſende, ſtets weiterfreſſende Art, ſelbſt 
Bartflechte, ſowie jeden Hautausſchlag, 
auch Naſenröte, beſeitigt auch in den 
hartnäckigſten Fällen unbedingt ſicher 
und ſchnell auf Nimmerwiederkehr 

. Sommer, Leipzig, 

Bayerſcheſtraße 48. 


Brief⸗ 
Amſchla 


ihöne been 
Sirmen: u. Adreſſendruck 


liefert 
Buchdruckerei 


Th. t DstdentschenZig 
Üdenftraße 34, I. 


"Schwey er's Kitt 


rämiert mit y oldenen Medaile 
is, anertannt feit 10 Jahren alg 
das befte Binde: u. Klebemittel für 
zerbrochene . ry zu haben 
in Flacons a 30 und 50 Pfg. bei: 
8 Wolff. 


Landwehr- Mb 


Freitag, ern 14. d. mts. 


abends 8 Uhr 


Naupi-Versammlung 
— alle Saale des Artushofes 
: Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht, 
Wahl "bes Vorſtandes. 
Der erſte Vorſitzende 


Technau, Landrichter. 


Litteratur- u. Kulturverein. 


Die Mitglieder werden hierdurch zu 
der am dienstag, den 18. d. Mts., 
abends 9 Uhr in der Aula des Ge⸗ 
meindehauſes ſtattfindenden 


ordent. Greneralversammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Tageordnung : 

1. Erſtattung des Jahresberichts. 

2. Ergänzungswahl für 3 Vorſtands⸗ 
mitglieder. = 

3. Wahl der Kaſſenprüfer. l 
Thorn, den 10. Februar 1902, 

Der Vorſtand. 


Für das Kaiser-Wilhelm- 


Denkmal. 


Donnerstag, den 15. Februar, 
abends 8 Uhr: E 


Musikalisch-deklamatorischer 
Vortragsabend 


von Damen und Herren der Offizier 
und Zivilgeſellſchaft 
im großen Saale des Artushofes. 
Nummerierte Karten zu 2 Mk. in 
der Buchhandlung des Herrn — 
J 


W 
Reichskrone 
Katharinenstr. 7. 
Beute, am 1 1. d. Mts., Faſtnacht: 

Grosses 


Kappenfest 
d 
Maskenball, 


wozu ergebenſt einladet 
a luge- d 
BE 


kak 2 abends 6 Uhr: 


ri, Blt u 
Lohne a 


v. Roman, Warstfährikant, 


Breiteſtraße 19, 


Stadttheater in Bromberg. 


Spielplan. i 
Donnerstag, 13. Februar, eiſelott = 
Freitag, 14. Februar, Benefiz für A 

Toni Malten (24. Novität zum 

erſten Male): die Schöne von 

new⸗hork Operette in 3 Akten von 

G. Kerker und B. Morton. 
Sonnabend, 15. Februar (zu kleinen 

Preiſen, auf verlangen): König 

Richard der dritte. < 


Thorner Marktpreiſe 
am dienstag, den 11. Februar 1902. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


— es Tom 2 


z 
$ 


Weizen 100 fg. 17 Ar | 
Roggen = 14 80lı 15,20: 
Gerſte 12 2012 80 
afer 114 —15— 
Stroh 89 
en — 82 I— 
artoffeln 50 Kg.] 120 2/25. 
Rindfleisch file 1—1 1'20 
Kalbfleiſ 0 „1-80 120 
Schweineſleiſch 120 140 
ee eiſch . 1—1 120 
arpfen = A — 
Zander . 140(—— 
Aale 2 
Schleie 5 el) E 
echte £ 1—| 1/20 
efjen . 170-190 
Barſche 50-80 
Weißfiſche 4050 
Puten 4650 7 
änje z 2 — 5 — 
Enten Baar 4 — 5 — 
Hühner, alte Stüc | 1130] 2— 
junge 1650 2— 
Tauben gas — 80.— 90 
aſen d mE — 
er Kilo | 16 240 
Eier Schock 280| 440 
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Mohrrüben ige 
Kirchliche Nachrichten. 
mittwoch, 12. Februar. — 
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde i 
Konfirmandenſaal des Neuſtädt. 
evangel. Pfarrhauſes. 


Ne Prediger Kr 


gelang bei dem 


Beilage zu No. 36 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 12. Februar 1902. 


— 


Pro vinzielles. 


Oſterode, 9. Februar. Einen guten Fang 
hat allem Anſcheine nach der Polizeiſergeant 
Janiszewski am Mittwoch gemacht. Er hatte 
erfahren, daß in Freyſtadt (Weſtpr.) Felle geſtohlen 
worden ſind und ſtellte Ermittelungen an, ob 
ſolche nicht etwa hier zum Verkauf gebracht waren. 
Thatſächlich traf er auf dem Bahnhoſe den Ver- 
käufer der Felle, der ſich in Gemeinfchaft mit 
2 anderen Männern an Speiſe und Trank labte. 
Alle drei wurden feſtgenommen, von denen einem 
es gelang, auf dem Wege nach dem Polizeibureau 
die Flucht zu ergreifen und zu entkommen. Der 
Verkäufer der Felle, welcher dee Vorarbeiter 
Wilhelm Sänger aus Mirakowo, Kreis Brieſen, 
ſein will, lebt angeblich von ſeiner Frau getrennt 
und hat zuletzt in Mocker gewohnt. Er giebt 
an, den Entwichenen nicht zu kennen, mit dieſem 
auf der Eiſenbahnfahrt von Schönſee zuſammen⸗ 
getroffen zu ſein und von ihm die Felle für 
16 Mk. abgekauft zu haben. Der dritte Mann 
iſt nach ſeiner Angabe und den bei ihm gefundenen 
Papieren der Arbeiter Martin Dietrich aus 
Pangritz Kolonie. 

Ezerwinst, 9. Februar. Dem Bahnwärter 
Schwartz hierſelbſt fielen geſtern früh zwei die 
Bahnſtrecke benutzende Männer auf. Nachdem 
fih einige Bahnarbeiter eingeſunden hatten, ver⸗ 
folgte man die beiden Männer, welche ſich 
nunmehr in eine kleine Schonung flüchteten. Da⸗ 
durch hatten ſich die Einbrecher, denn ſolche 
waren cs, verdächtig gemacht. Nunmehr ließ 
man von ihnen ab und beobachtete fie. Jitzt 
wurden die Strolche dreiſter und begaben ſich 
auf den hieſigen Bahnhof, um den Zug zu be⸗ 
nutzen. Aber der Bahnwärter Schwartz hatte 
jeine Leute unterrichtet, und auf fein Kommando 
ſollten die Strolche feſtgenommen werden. Dies 
einen ſogleich, während der 
andere flüchtete und ſich bei feiner Verfolgung 
wehrte. Erſt nach einem heftigen Schlag auf 
den Kopf wurde er feſtgenommen. 

Pojen, 9. Februar. Die „Berliner Korreſp.“ 
ſchreibt: Auf den Bericht des zur Bekämpfung 


. der Frittfliege nach der Provinz Poſen 


entfandten Dr. Röhrig, gab v. Podbielski den 
Landwirtſchaftskammern die Errichtung von 
Pflanzen⸗Schutzſtationen zwecks recht⸗ 
zeitiger Maßnahmen zur Bekämpfung der tieriſchen 
Schädlinge anheim. 


; Kleine Chronik. 

* Ein Muſterpferd. Der Einfpänner 
Johann D. hat fih vor dem Richter der Joſef⸗ 
ſtadt in Wien, wie dortige Blätter erzählen, wegen 


Schnellfahrens zu verantworten. — Richter: 


retten. — Angekl. (lächelnd): Kaiſerlicher Herr 
Rat! Wann Eö mein Roß ſeg'n, fagen S' 
ſelber, dös is net mögli'. — Richter: Warum ſoll's 
nicht möglich ſein? — Angekl.: Erſtens is mein 
Roß linksgängig, zweitens is es an einem Aug' 
blind, nachher is es hartgoſchig und thuet an 
wengerl hinken. — Richter: Das wäre ja ein 
Muſterroß! Mit einem ſolchen in den Straßen 
Wiens zu fahren, iſt ſchon an und für ſich eine 
Unvorſichtigkeit, daher ſtraſbar. — Angel.: I bin 
aber dösmal mit dem Roß zum erſten Mal ger 
fahren. — Behufs Vorladung des Wachmannes 
wurde die Verhandlung vertagt. 


* Etwas vom Kunſthandel in 
Italien. Ueber die mitunter ungeheuren 
Summen, die im italieniſchen Kunſthandel noch 
heute zu verdienen ſind, geben ab und zu genaue 
Auskunft die Berichte des Generaldirektors der 
Altertümer zu Rom über feine Amtsführung. 
Denn zu feinen Amtspflichten gehört auch die 
gerichtliche Verfolgung jedes unberechtigten Ver⸗ 
kauſs von Kunſtwerken. Aus dem neueſten Be- 
richt über das erſte Halbjahr 1901 ſeien einige 
in tereſſante Einzelheiten mitgeteilt. Bekannt iſt 
der Prozeß gegen den Prinzen Chigi wegen des 
Verkaufs eines Bildes von Botticelli. Ein 
anderes Mitglied der römiſchen Ariſtokratie, die 
Prinzeſſin Barberini⸗Sacchetti, wird fih demnächſt 
gegen die Anklage verteidigen müſſen, an den 
Louvre ein koſtbares Elfenbein⸗Diptychon und 
eine ſtziliſch⸗arabiſche Silbervaſe verkauft zu 
haben, ebenſo eine der koſtbarſten Handſchriften 
der barberiniſchen Bibliothek an einen noch un⸗ 
bekannten Käufer. Auch die koſtbarſten Gobelins 
der Familie Barberini mit dem Wappen des 
Papſtes Urban VIII. find einem reichen 
Amerikaner zum Opfer gefallen. Endlich hat 
man zwei römiſche Kunſthändler, Enrico Pardo 
und S. Sanguinetti, die auch den Verkauf des 
Botticelli des Prinzen Chigi vermittelt hatten, zu 
je 140 000 Lire verurteilt, weil ſie die Bronze⸗ 
büſte des Bindo Altoviti von der Hand des 
Benvenuto Cellini in das Ausland geſchafft haben. 
Für dieſes berühmte Meiſterwerk erhielt der 
Künſtler nach ſeiner eigenen, durch Goethes 
Ueberſetzung berühmten Erzählung nur 50 Gold- 
gulden, die er aber zurückwies. Früher war es 
auf beſonderen weiſen Befehl der Päpſte vor dem 
Verkaufe geſchützt, indem es mit Ketten an der 
Wand des Empfangsraumes des Palazzo Altoviti 
angeſchmiedet war. 


ſcheint vorläufig noch unbekannt. 
fehlt es uns im Deutſchen nicht. 


ſelben ſogar wie folgt in gereimter Form 
ſammengeſtellt: 

Rappeln, Klappern, Raſcheln, Trappeln, 

Schreien, Kichern, Liſpeln, Pappeln, 

Plätſchern, Rieſeln, Pfeifen, Girren, 

Klingen, Klirren, Murmeln, Schwirren, 

Rauſchen, Säuſeln, Brüllen, Flüſtern, 

Zwitſchern, Schnalzen, Ziſchen, Kniſtern, 

Wimmern, Heulen, Knarren, Summen, 

Läuten, Singen, Näſeln, Brummen, 

Donnern, Krachen, Seufzen, Aechzen, 

Leſen, Schreien, Knirſchen, Krächzen, 

Poltern, Rollen, Wiſpern, Sauſen, 

Pochen, Klopfen, Mauen, Brauſen, 

Tröpfeln, Keuchen, Huſten, Scharren, 

Nieſen, Schluchzen, Giikſen, Knarren, 

Grunzen, Gurren, Räus pern, Bellen, 

Schnurren, Plärren, Lachen, Schellen, 

m öcheln, Meckern, Gluckſen, Stöhnen, 

Quaken, Krähen, Schrillen, Dröhnen, 

Trommeln, Pauken, Puff und Knall — 

Alles Worte für den Schall. 

„ Zur Geſundheitspflege. Man 
gönne dem Körper die nötige regelmäßige Ruhe, 
auch zur rechten Zeit, um die verbrauchten Stoffe 
wieder erſetzen zu können. Die vollſtändigſte 
Ruhe iſt der Schlaf. Nur ein ruhiger und 
feſter Schlaf ſtärkt. Im Schlafe atmet man am 
tieſſten, darum ſei das Schlafgemach groß, hoch 
und luftig. Man ſchlafe jederzeit bei geöffnetem 
Fenſter. Zugluft iſt hierbei zu vermeiden. Licht 
hindert wegen ſeiner nervenbelebenden Wirkung 
einen feſten ſtälkenden Schlaf. Die beſte Schlaf⸗ 
zeit ift die Nacht wegen der Dunkelheit und Ab- 
weſenheit der Sonne mit ihrer belebenden Wirkung. 
Das Natürlichſte ift, man gehe mit ihr ſchlaß en, 
abends um 8 Uhr und ſtehe mit ihr auf, morgens 
um 4 Uhr. Auf dem Lande lebt man natürlicher, 
man geht durchſchnittlich um 9 Uhr fchlafen 
und ſteht um 5 Uhr auf. Auch in den Städten 
gehe man für gewöhnlich nicht nach 10 Uhr 
ſchlafen und ſtehe nicht nach 6 Uhr auf. Vor 
dem Schlafengehen vermeide man aufregende 
Getränke, ſchwere Speiſen, überhaupt ganz ſpätes 


Eſſen, geiſtige Anſtrengung, aufregende Lektüre 2c. | 6 
Als aber dieſer altehrwürdige Man gewöhne ſich an eine regelmäßige Schlafzeit. 


Familienſitz am Ponte S. Angelo im Jahre 18881 Beſonders im Schlafzimmer halte man auf die 


der Tiberregulierung zum Opfer fiel, kam die 
Laut Meldung des Wachmannes konnte fich ein | berühmte Porträtbürſte nach Florenz, von wo 
Paſſant nur durch einen raſchen Seitenfprung|fie unbemerkt in das Ausland geſchafft wurde. 


An Bezeichnungen für Geräuſche 
Ein, wie es 
ſcheint, über ſehr viel Zeit Verfügender hat die⸗ 
zu⸗ 


reinſte Luft und dulde darin keine ſchmutzige 
Wäſche, Schuhwerk uſw. Vor dem Schlafengehen 
waſche man ſich und lege ſich nicht mit kalten 


In welchem Muſeum ſie wieder auftauchen wird, Füßen ins Bett. Gegen dieſe hilft warmes Bad 


und tüchtiges Reiben. Das Bett ſei bequem, die 
Decke nicht zu dick und warm, jedes Unterbett 
ift überflüſſig. 


Handeks-Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 10. Februar 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: tranſito hochbunt und weiß 724—737 Gr, 
141 Mk. 


tranſito bunt 713 Gr. 135 M. 
tranſito rot 708 - 769 Gr. 117½ 132 M. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 750 Gr. 14 x 
tranſito groblörnig 714—736 Gr. 102— 117 ME, 
tranfito feinkörnig 744—756 Gr. 102—103 fk. 


Gerſte: inländiſch große 688—698 Gr. 125—135 Mk. 
Erbſen: tranſito weiße 135 Mk. 
Hafer: inländiſcher 148½ 155 Mk. 
Mais: tranſito 92 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,52½ Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 4,90 Mk. inkl. 
Sack bez. s; 


tE 


Amtlicher Handel kammer bericht. 
Bromberg, 10. Februar. 


Weizen 172—178 Mk., abfallende blauſpitzig: I walität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
148—152 Mk. — Gerſte nach Qualität 120— 5 Mk., 
gute Brauware 126—181 Mk. — Erbſen Futterware 
135—145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. 

Hamburg, 10. Februar. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per März 30 ¼, per Mai 30 ½, per September 318/, 
per Dezember 32½. Ruhig. Umſatz 1500 Sack. 


Hamburg, 10. Februar. Zudermartt, (Vormis . 
tagsbericht) Rüden⸗Rohzucker I. Produkt Ba p RR 
pr. Febr. 


bement neue Uſance, frei an Bord Hamburg 
6,77½, per März 6,85, per Mai 7,00, per Auguſt 7,22½, 


per Oktober 7,40, per Dezember 7,50. Etetig. 


Hamburg, 10. Februar. Rüböl ruhig, loto 57. 


Petroleum beh. Standard white loto 6,70. 


Tranſito f. a. B. Hamburg per Febr. 6,75 Gd., 
„ per März 6,85 bez., 6,82½ Gd, per Mai 
„ 7.02½ Br., per Auguft 7,20 Gd., 7,25 
Br., per Okt.⸗Dez. 7,47, Gd., 7,45 Br. — Stetig. 


Schwarze Schatten. 42 


Roman von H. Roſenthal-Bonin. 
Nachdr. verb. 

„Ein Kohlenhändler ſoll er ſein — daran 
erinnere ich mich — dies ſagte einſt ſpöttiſch 
die Wredow. .. Nun, es wird doch nicht hun⸗ 
derttauſend Kohlenhändler hier geben ... Der 
kann doch nicht ſo ſchwer zu finden ſein,“ grü⸗ 
belte Karl Blaas, und er kam zu dem Er- 
gebnis, daß er zu allen deutſchen Kohlenhänd⸗ 
lern gehen und fragen wollte, ob ſie Marga⸗ 
cete Meinhardt's Mutter Bruder ſeien. In 
der Abſicht verließ er den Gaſthof und begab 
ſich in das Menſchengetümmel hinein. Er ftand 
da in dem wogenden Menſchenmeer, als wäre 
er allein auf der Welt, fremdartige Laute 
ſchlugen an ſein Ohr, der Strom riß ihn hin⸗ 
über, herüber, er bekam Püffe und Stöße, ohne 
daß man ſich jedoch um ihn bekümmerte, und 
in ſeinen Ohren brummte und ſauſte es von 
dem Getümmel — man rief ihn an — er 
hörte es nicht — endlich machten ihm die 
Stöße von allen Seiten begreiflich, daß man 
hier nicht ſtille ſtehen unb ſich beſinnen dürfte. 
„Wenn hier Grete verſchwinden will,“ ſann er 
trübſinnig, „ſo iſt es unmöglich, ſie wiederzu⸗ 
finden — das iſt gerade, wie wenn Jemand 
in den Ozean verſinkt.“ Es wurde ihm ſehr 
unheimlich zu Mute und er fühlte ſich namen⸗ 
los elend und verwaiſt — dann hielt er ſich 
vor, wie freundlich das Mädchen die ganzen 
vierzehn Tage der Reiſe geweſen, daß ſie mit 
ihm ausgeſtiegen und ja neben ihm gewartet 
habe, und er folgte gern wieder der Stimme 
ſeines Herzens, das zu ihm ſprach, wie er ſo 
ſehnlich wünſchte. Das richtete ſeinen Mut 
auf und er miſchte ſich in den Menſchenſtrom, 
um nach Kohlenhändlern mit deutſchen Namens⸗ 
ſchildern zu ſuchen. Er fand viele auf ſeinem 
planloſen Wege, die deutſch hießen, ihn jedoch 
gar nicht verſtanden und engliſch antworteten, 


andere, die ihm lachend Auskuuft gaben, daß 
jie nicht Onkel von Grete Meinhardt wären; 
endlich war Karl Blaas ſo müde und ver— 
wirrt, fühlte ſich ſo hungrig, hinfällig und 
mutlos, daß er beſchloß, nach dem Gaſthof 
zurückzukehren — das ging aber nun keines⸗ 
wegs leicht — man wies ihn bei feinen Fra- 
gen auf Omnibuſſe und Pferdebahnen. Er ſtieg 
ein, ſprach zu den Kondukteuren, ſie nickten, 
nahmen das Fahrgeld, und er kam nach Stadt⸗ 
teilen, in denen man nichts von der Stadt 
Mannheim wußte. — Es war ſchon Abend, 
da erbarmte ſich ein elegant gekleideter Herr 
des Armen, der ratlos, mit ſtarren Augen, 
an einer Straßenecke ſtand; der Fremde rief 
einem Cab, ſagte ihm auf Engliſch, daß er 
den Mann nach dem Hafen zu Caſtle Garden, 
dem Zufluch sort der ankommenden deutſchen 
Auswanderer, fahren ſolle. Dort gelangte Karl 
faſt in der Nacht erſt an — er wandte ſich 
an einen der deutſch redenden Beamten, und 
dieſer winkte einer andern Droſchke, die ihn 
endlich zur Stadt Mannheim brachte, wo ihn 
der Wirt wie ein verlornes Kind empfing und 
ihm ſofort etwas zu eſſen und ein Glas Grog 
verſchaffte. Eine Stunde ſpäter ſaß Kerl Blaas 
beim Lichte einer fahlbrennenden Gaslampe in 
ſeinem Zimmer und hielt den Kopf in den 
Händen und ſann tief und ſeufzte ab und zu 
ſchwer, und eine Centnerlaſt von Kummer und 
Sorge, unglücklicher Liebespein, Zorn und nur 
ein kleines Fünkchen Hoffnung im Herzen, 
ſuchte er ſein Lager auf, wo er bald in den 
tiefen Schlaf der Erſchöpfung ſank. 

Das war Karl Blaas' eher Tag auf dem 
verheißungsvollen Boden Amerikas. 


Johann hatte im Unionhotel ns ge⸗ 
nommen an demſelben Abend, als Grete Mein⸗ 
hardt ihre Studien in den langen ſtädtiſchen 
Kleidern machte. 

Er war ſogleich auf ſein Zimmer gegangen, 


um der Aufmerkſamkeit der Gäſte und der 
Neugierde der New⸗YNorker zu entgehen, für 
welche er eine Tagesberühmtheit war. 
Sobald ſich das Gerücht verbreitet, daß Jo- 
hann Wredow im Unionhotel Zimmer genom 
men, wurden die Eingänge des Hauſes bela- 
gert von Straßenbummlern, waren die Lokale 
im untern Stock des Hotels gefüllt, ſuchten 
Neugierige in den Salons der erſten Etage, 


die den im Hotel Wohnenden reſerviert waren, 


Eingang ſich zu verſchaffen, ſtrömten die Gäſte 
des Hotels ſelbſt in die gemeinſchaftlichen Ge 
ſellſchaftsräume, um den intereſſanten Mann 
zu ſehen. 

Er täuſchte Aller Erwartungen. — Durch 
eine Hinterthür führte ihn der Leiter des Ge: 
bäudes, und Johann wählte ſein Zimmer in 
einem der oberen Stockwerke und bat den 
Manager, in Anbetracht der Verhältniſſe für 
die erſten Tage die Miltagsmahlzeiten auf fein 
Zimmer zu bringen, was man in den New: 
Yorker Hotels nur bei Kranken geſtattet. 

Am nächſten Morgen, als Johann die Treppe 
hinabſtieg, einen Ausgang zu machen, kam die 
Stufen eine ſchwarz gekleidete Dame empor, 
deren weiches, originelles, ſchönes Geſicht ihn 
an ein Kind erinnerte, das er irgendwo fon 
einmal geſehen. 

Der Dame mußte er auch aufgefallen ſein, 
denn ſie benahm ſich ganz ungewöhnlich — ſie 
fuhr, als ihr Blick ihn traf, zurück und ihr 
Geſicht verzerrte ſich auf eine wahrhaft er⸗ 
ſchreckende Weiſe es wurde lang und 
ſtarr und die Augenglichen denen einer 
Toten. 

Die Dame ſchien dann umſinken zu wollen, 


und ſchon machte Johann Miene, der plötzlich ſcheuer großer Knabe mit 


von einem Unwohlſein Befallenen — wie er 


„Wer mag das nur geweſen ſein?“ flüſterte 
Johann. „Ich habe ſie erſchreckt, das war er⸗ 
ſihtlich, aber wodurch? — Sie ſcheint ſchwache 
Nerven zu haben . .. An wen erinnert mich 
doch dies wunderbare Geſicht?“ ſann er. „Ich 
habe diefe Perſon ſicher ſchon geſehen — je- 
doch wann und wo?“ grübelte er, es war 
ihm unmöglich, darüber ſich klar zu werden. 

Indeß war Grete Meinhardt, denn ſie iſt es 
geweſen, die plötzlich auf der Treppe vor Jo⸗ 
hann ſtand, auf ihr Zimmer geeilt und hatte 
ſich händeringend auf die Kniee geworfen — 
Ba Schwäche und Angſt ließen fie nicht mehr 
ſtehen. 

„Er iſt es! Er iſt es!“ rief ſie verzweif⸗ 
lungsvoll aus. „Er wohnt unter demſelben 
Dach mit mir — er hat mich entdeckt, — ich 
jah es an feinen Augen, an feinen wunder: 
baren Augen.“ Ja, dieſe Augen — und Grete 
zitterte und rang die Hände, und erhob ſich 


und ging zur Thür und ſchloß dieſe ab. Dann 


warf ſie ſich ächzend und ſtöhnend auf das 
Bett und ſprang wieder auf und ſank in den 
Lehnſtuhl, und beide Hände auf die Schläfen 
drückend ging ſie dann raſtlos im Zimmer auf 
und ab. Ihr Geſicht war entſetzlich bleich und 
in ihrem Innern tobte eine Welt von ſchweren 
Empfindungen. 

Vor ihren Augen ſtand jetzt plötzlich mit 
einer ſchrecklichen Deutlichkeit jene Nacht, in 
der ſie das falſche Teſtament gemacht. Hier 
war der Mann, den ſie um ſein Vermögen 
betrogen — er lebte und ſie zehrte von ſeinem 
Gelde. — Bisher hatte ſie kaum je an den 
Sohn der Witwe gedacht. Er lebte in ihrer 
Erinnerung als ein . ſeltſam 

chönen Augen, und 
als ſie den Betrug unternahm, hielt ſie ihn 


das annahm — zu Hülfe zu kommen, da raffte im Geiſte für einen verkommenen Vagabunden 


die Dame ſich plötzlich empor, eilte an ihm 
vorbei und ſprang beinahe fluchtartig die Trep⸗ 
pen hinauf. 


und Bettler, der wahrſcheinlich hinter irgend 
einem Zaune im Branntweinrauſch lag, falls 
er überhaupt noch lebte. (Fortſ. folgt.) 


= 


206. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


110084 237 399 538 697 722 814 948 111122 200 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


110055 149 ne 452 506 699 787 833 75 058 


923 47 49 610 40 913 70 80 112033 86 181 203 35 Ne IDo D0 435 
2. Anffe. 2 Ziefung:ing, 10 Fes rar 1902. Vormittag.] 18 76 402 113015 © 121 451 91 527 629 41 60 71 | 2. Rafe. 2 Biefungstag, 10. Februar 1902. Nachmittag. 113046 165 90 (600) 243 96 99 474 854 114270 737 


Nur die Gewinne über 116 Mt, find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 


65 76 129 44 318 86 89 421 36 563 666 74 887 
1271 479 798 829 901 2075 425 27 525 38 3382 450 
963 4142 255 366 487 709 35 70 71 802 9 38 61 80 
907 31 5108 755 812 14 83 919 6227 63 66 452 605 
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Bekanntmachung. 


Die Abſicht des Königlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegiums, zum 1. Oktober 
v. Is. in Thorn einen katholiſchen 
Präparandenkurſus einzurichten, hat 
nicht zur Ausführung gebracht werden 
können, weil nicht genügend Teil- 
nehmer dafür ſich gemeldet hatten. 

Nunmehr ſoll die Präparanden⸗ 
anſtalt zu Oſtern dieſes Jahres er: 
öffnet werden, wenn Meldungen in 
ausreichender Zahl dazu eingehen. 

. Das zu entrichtende Schulgeld be- 
trägt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 
haben für Wohnung, Beköſtigung pp. 
ſelbſt zu ſorgen, ſie erhalten dagegen 


Thorn, den 22. Januar 1902. 
nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Der Magiftrat. 
Bedürftigkeit Schuigeldbefreiungen und] 


Gelduntertügungen. Bekanntmachung 


Alle diejenigen jungen Leute, ta: | die Staats: und Gemeindefteuern 
tholiſcher Konfeſſion, welche fiğ dem | pp. für das 4. Dierteljahr des 
Lehrerberuf zu widmen und zum Gin- | Steuerjahres 1901 find zur Der: 
tritt in ein Seminar ſich vorzubereiten eg der zwangsweiſen Beitrei: 
geſonnen find, erſuchen wir darum, bung bis ſpäteſtens 


ihre Meldungen umgehend und ſpä⸗ 
Kr bis zum 10. März d. Is. an den 14. Februar d. Js. 
unter vorlegung der Steueraus⸗ 


Fc ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 


einzureichen. Sy 7 
Der Meldung find beizufügen: kaſſe im Rathauſe während der Byr- 
„der Taufſchein (das Geburtsatteſt), | wittags-Dienftitunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler em⸗ 


a 

b. das Schulabgangszeugnis, : 5 À 

c. der Impfſchein, der Wiederimpfungs⸗ | Pfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen, da erfahrungsmäßig der 


ſchein und ein Geſundheitszeugnis, A ng n Rae e D Teate 


ausgeſtellt von einem zur Führung In 
eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte.] Tagen vorgenannten Zeitpunktes ſtets 
ee 3 ein ſehr großer ift und hierdurch die 


Die Bewerber müſſen das Ziel der : usage 
Volksſchule erreicht haben und min- ng Betreffenden bedeutend 


deſtens 14 Jahre alt ſein. 
Der Unterricht wird zunächſt nur] Thorn, . A 1902. 
er Magiſtrat. 


für die dritte Klaſſe erfolgen. 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Thorn, den 3. Februar 1902. 
Die Schuldeputatton. 
"OSWALD G 
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Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
auf die Zeit vom 1. April 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten find bis zum 
15. Februar cr. an die ſtädtiſche 
Schlachthausverwaltung einzureichen. 

Die 2 Da ſind im Bureau 1 
(Rathaus 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthausverwaltung einzuſehen 
und können auch dort gegen 30 Pfg. 
Kopialien abgegeben werden. 


Laden 


nebſt Wohnung und Werkſtatt 

Coppernicusſtraße 8 ſowie Mittel- 

wohnungen zum 1. April vermietet 
Raphael Welff. Seglerſtraße 25. 


Großer Laden 


beft. Geſchäftsl. v. 1. April zu vermieten, 
A. Kotze, Breiteſtraße 50. 


Der grössere Laden 


Seglerſtraße 50 mit kompl. Laden⸗ 
einrichtung und Wohnung iſt vnm 
1. April anderweitig zu vermieten. 
Näheres Seglerſtraße 11, II. 
J. Keil. 


Ein Speisekeller, 
eine Parterre - Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, 
eine kleine Wohnung 
zu vermieten 


Brücken mraße 18, II. 
Helle Hock. Speicherräume 


II., III., IV. Etage ſind Brückenſtraße 
Nr. 5 zu vermieten. Auskunft ert ilt 
albert Land. Baderſtraße 6, part. 


I. Etage Baderstrasse 28 


Saal, 4—5 Zimmer, Bad, Neben- 
gelaß, renoviert, als Wohnung evtl 
Wohnung und Bureau geeignet, zu 
vermieten. Näh. durch Kgl. Sanitäts- 
rat Herrn Dr. Meyer oder den Beſitzer 
Joh. v. Zeuner, Bromberg. 


In mea Hauſe Bromberger: u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, I. Etage iſt eine 


herrschafil. Wohnung 


beitehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau Dr. 
Funk bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermieten. 


Die Wohnung 


des Herrn Oberzahlmeiſter Fitzlaff ift 
per 1. April 1902 zu vermieten 
Culmerſtraße 12, II. 


Altstädt. Markt 29 


ift eine Wohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiewicz. 


I. Etage 
iſt mit allem Zubehör und Bequem⸗ 
lichkeit vom 1. April zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 11. 


Wohnung, 2 gr. Zim. m. Kabinet 
Küche, Ent. z. v. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Breiteſtraße 14 


ift per 1. Oktober zu vermieten: 


) ein Laden, 


in dem feit circa. 15 Jahren ein 
Wäſchegeſchäft betrieben wurde, 
2) eine herrſchaftliche Wohnung 


II. Etage. 
A. Kirschstein. 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, III. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4 


4 Zimmer, III. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom A. April er. zu 
vermieten. Näheres Portier Oestreich, 
Albrech ſtraße 6, part. 


Ein möbl. Zimmer 


billig zu vermieten Culmerſtr. 11, I. 
Zu erfr. Kloſterſtr. 4. A. Günther. 


Ein möbl. Simmer 


ſofort zu vermieten 
Mauerſtraße Nr. 56, part. 


Eine kleine Wohnung 


ſowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatlich 16 Mk. 
vermietet M. Nit, Waldstraße 74. 


2 elegante Vorderzimmer 


Konkurswarenlager - Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 15115. 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen: und 


Herren ⸗ Schuhwaren, zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe gehörig, 
wird zu bedeutend ermäßigten Preifen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


F Grosser Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich mein gut ſortiertes Lager von 


Schuhwaren 


zu enorm billigen preiſen. Filzschnhe, Gummi- 


schuhe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Engros⸗Einkäufer erholten beſonderen Rabatt. 


M. Bergmann, Thorn, 


Seglerstrasse 30. 


„HEUREKA« 


Pflanzen-Nährsalze 
aus Melasse-Schlempe. Chilinit-Syndicat. 
Durch Patente und Waarenzeichen geschützt, 
Für Zimmerpflanzen in Dosen, für Blumen u. Blatt- 
pflanzen im Freien u, in Treibhäusern, für Gemüse-, 
Obst-, Wein- und Tabakbau in Säcken à 41/2 Ko, 
und in grösseren Packungen. 

Beste Erfolge gewährleistet! 
Dosen à 60 Pig. in besseren Droguen-Samenge- 
geschäften ctc. od, gegen Einsendung von 70 Pfg. 

in Briefmarken, 


A. WENCK, MAGDEBURG. 
poote kostenlos, franco. Wiederverkäufer 
© B. Dietrich & Sohn. 


B. Hozakowski, Thorn. Eine berrſchaftliche 
| ‚WW eohnmumg 
„Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. Ihe gumus u Subnet, Bade 
esch fer „Eräbohrungen, Brunnenbaul,, Wasserleitung. uNBÖBL vont 1. pelt zu vermieter 


ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 
este Referenzen. Neuſtädtiſcher Markt 12. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H. Thorn. 


Carl Bonath 


Photograph.-artistisch Ateller 
Neust. Markt u. Gerechtestr. 2. 
Spezialität: 

„Auf Leinwand gemalte P rtrüts 
u. Vergrösserungen‘‘ nach jeder 
Photographie oder Sitzung. 
Platinotipie. 


ungetüngt. 


CCC... ERT THE 
x Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. I 


— — 


fabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
den durch Plakate kenn! Niederlagen. G. Seppart, vacheſtraße 12. 


! Interhaltungsblatt 


Thorner Olldeutſchen Zeitung. 


Nr. 36. Mittwoch, den 12. Februar. 1902. 
— Der goldene Käfig. ——> 
Original-Roman von Julius Keller. 
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


5. 

In einer der faſhionabelſten Straßen der Stadt ſtand das 
Haus des Barons Wellbach — ein impoſantes, ſchloßähnliches 
Gebäude, von einem großen, parkähnlichen Garten umgeben. 

Auf dieſes Beſitzthum richtete ſich an dieſem Tage das 
Intereſſe vieler Bewohner des Stadttheiles, denn eine ge- 
wiſſermaßen romantiſche Geſchichte knüpfte ſich an dasſelbe. 
Drei Jahre hindurch war das „Schloß“, wie man es all⸗ 
gemein nannte, von dem Verwalter des alten Baron Wellbach, 
dem Rechtsanwalt Thiele, verwaltet worden, nun war vor 
einigen Wochen der Baron im Auslande geſtorben, hatte 
aber vor ſeinem Hinſcheiden durch ſeinen Sekretär, welcher 
ſeine unumſchränkte Vollmacht beſaß, dem Rechtsanwalt mit⸗ 
getheilt, daß es für die Folge dennoch einen rechtmäßigen 
Herru des Wellbachſchen Beſitzthums und Vermögens gäbe, 
nämlich ſeinen Enkel, das legitime Kind ſeines einzigen 
Sohnes, des vor drei Jahren plötzlich am Herzſchlag ver- 
ſtorbenen Barons Ferdinand von Wellbach. Dieſer Letztere 
habe ſeinerzeit gegen ſeines, des Vaters Willen, eine heim⸗ 
liche Ehe mit Katharina Mühler, einem armen bürgerlichen 
Mädchen, in England geſchloſſen und dieſer Verbindung ent⸗ 
ſtammte ein Sohn, während deſſen Mutter bald nach ſeiner 
Geburt verſtorben fei.. 

Dieſen einzigen Sohn habe er nunmehr kennen gelernt, 
ihn lieb gewonnen und ihn geſegnet. Er ſei künftig Herr 
der Wellbachſchen Beſitzthümer und ihm ſeien dieſelben 
offiziell zu übertragen ... „Ich fühle wohl“, hieß es am 
Schluſſe des bedeutſamen Schriftſtückes, „daß ich nicht mehr 
lange werde zu leben haben, es ſind nicht allein die Folgen 
der Lebensjahre, die auf mir laſten, welche mich ſchwach und 
ſiech machen, ſondern die einer heimtückiſchen, unheilbaren 
Krankheit. Binnen ſehr kurzer Zeit werde ich zu einem 
beſſeren Leben abberufen ſein und habe ich bereits alle meine 
Dispoſitionen meinem Enkel übergeben. Nach meiner hier- 
ſelbſt erfolgten Beſtattung wird Baron Erwin von Wellbach, 
eben mein Enkel, nach Deutſchland, in das bisher von Ihnen 
verwaltete Schloß überſiedeln, mein Sekretär wird auch der 
ſeinige werden und Ihnen ſeinerzeit das Nähere mittheilen, 
damit Sie für einen ſtandesgemäßen Empfang des Erben 
Sorge tragen können.“ 

Der Greis hatte Recht gehabt. Wenige Wochen nach 
vorſtehendem Schreiben traf ſeine Todesnachricht ein und 
einige Tage nach derſelben ein längerer ausführlicher Brief 
des nunmehrigen Sekretärs des jungen Barons, in welchem 
die Aufträge und Anordnungen des Letzteren betreffs der 
Renovirung des Schloſſes, des Engagements der Dienerſchaft 
u. ſ. w. enthalten waren. 

Und nun war der Tag ſeiner Ankunft herangekommen. 
Das Ausſehen des jo lange verödet und verſchloſſen ge- 
weſenen Hauſes deutete auf den feſtlichen Empfang, welchen 
man dem Sohne des Barons Ferdinand zu bereiten gedachte, 
hin, und die Leute aus der Nachbarſchaft, welche von der 
intereſſanten Geſchichte der heimlichen Ehe des Verſtorbenen 
Kenntniß erhielten, verſammelten ſich neugierig vor dem 


/ 


Schloſſe, um den Heimkehrenden, deffen Leben ein gewiſſer 
geheimnißvoller Reiz umgab, genau muſtern zu können .. 


In dem Hauſe ſelbſt war alles nach den Wünſchen des 
jungen Herrn eingerichtet worden, ſo ſehr man ſich auch im 
Stillen darüber gewundert hatte, wie beſorgt jener für das 
Wohl ſeines Sekretärs war, daß er demſelben faſt die beſten 
Zimmer herrichten ließ und eine beſonders bequeme, ja 
luxurieuſe Ausſtattung derſelben anbefahl. 


„Er thut's aus Pietät für den verſtorbenen Großvater, 
in deſſen Dienſten Herr Ludwig Bolten ſeit fünfundzwanzig 
Jahren geſtanden,“ kalkulirte man, und glaubte aus der auf⸗ 
fallenden Sorgfalt, mit welcher Baron Erwin ſich um ſeinen 
Sekretair bekümmerte, auf einen gutmüthigen und wohl⸗ 
meinenden Charakter des neuen Herrn ſchließen zu dürfen. 
Nur der Rechtsanwalt ſelbſt fand dieſe Sorgfalt etwas über⸗ 
trieben und äußerte oftmals zu den Bekannten, mit denen 
er ſich darüber unterhielt, daß der junge Herr ein ſchwacher 
Charakter ſein müſſe, der ſich vielleicht von dem ehemaligen 
„ ſeines Großvaters gewiſſermaßen beherrſchen 
aſſe 
Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde fuhr der elegante 
Wagen, welcher den Baron vom Bahnhofe abgeholt hatte, an 
dem Schloſſe vor. 

Weit vorgebeugt, ſich faſt neugierig nach allen Seiten 
umſchauend und einzelne Grüße der Umſtehenden mehr als 
freundlich, ohne eine Spur von Hochmuth erwidernd, ſaß 
Baron Erwin in dem Gefährt, — ein mittelgroßer, ſchlanker 
junger Mann, mit einem hübſchen, wenn auch nicht ſehr 
intelligenten, ſtark gebräunten Geſicht, auf dem ſich für 
den genauen Beobachter einzelne Spuren früher erlittener 
Sorgen, ja Entbehrungen zeigten. An ſeiner Seite ſaß, in 
nonchalanter Haltung, bequem in die weichen, ſeidenen Kiſſen 
zurückgelehnt ein großer, ebenfalls ſehr ſchlanker Herr, deſſen 
Antlitz den lebhafteſten Kontraſt zu dem des Barons bildete. 
Die Züge desſelben zeugten von hoher Intelligenz und Bil⸗ 
dung, ja ſogar von Geiſt, aber der ganze Ausdruck des glatt- 
raſierten, in ernſte, eiſerne Falten gelegten Geſichtes verrieth 
Ueberlegenheit und Hochmuth. Er lächelte nicht wie ſein 
Herr den Umſtehenden zu, ſondern verzog keine Miene, 
er blickte ſtarr und ernſt vor ſich hin und wohl Mancher der 
A Er mochte die Bedeutung der beiden Perſonen ver- 
wechſeln. 

Der Wagen hielt — der Portier des Schloſſes ſprang 
hinzu und öffnete den Schlag. 

„Ich danke Ihnen, danke Ihnen,“ ſagte der Baron freund⸗ 
lich, indem er ausſtieg, während der Sekretär, den Portier 
keines Blickes würdigend, ihm folgte. 

Haſtig, faſt ungeſtüm, als könne er es nicht erwarten, 
die ſeiner harrenden Herrlichkeiten zu ſchauen, eilte Baron 
Erwin in das Portal des Hauſes, in welchem ihn der Rechts⸗ 
anwalt, umgeben von der geſammten männlichen und weib⸗ 
lichen Dienerſchaft, erwartete. i 

Während der Rede Dr. Thieles, ſenkte der Baron das 
Haupt und blickte, ohne einmal aufzuſehen, zur Erde nieder. 
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Sie mußte einen eigenthümlichen Eindruck auf ihn machen, 


denn die gute Laune und fröhliche Neugier, welche ſich zu⸗ 
erſt in feinen Zügen gemalt, war aus denſelben gänzlich, 
entſchwunden und trüber Ernſt malte ſich auf denſelben. 

Der Sekretär dagegen ſtand hoch erhobenen Hauptes an 
des jungen Gebieters Seite und blickte auf die Umſtehenden 
herab, als ſeien ſie ſeine Vaſallen, als gälten deren Hul⸗ 
digungen ihm... 3 

Nachdem der Rechtsanwalt geendet und die Dienerſchaft 
dem jungen Herrn ein Hoch ausgebracht hatte, ergriff dieſer 
das Wort. Aber ſeine Rede machte einen deprimirenden 
Eindruck auf die Anweſenden, was er ſprach, paßte nicht zu 
dem Ausdruck ſeines Geſichtes, ſeinem ganzen Weſen — es 
war die Rede eines Despoten — Gehorſam und immer Gehor⸗ 
ſam — Unterwürfigkeit und die Verheißung eines uner⸗ 
bittlichen Regimentes. Der Schluß der Rede aber gipfelte 
in der Aufforderung, Herrn Ludwig Bolten, dem Sekretär 
denſelben Reſpekt zu beweiſen, wie ihm, dem Herrn ſelbſt, 
— die Befehle und Anordnungen jenes Mannes ebenſo ſchnell, 
willig und pünktlich zu befolgen, wie ſeine eigenen. 


„Dieſe Rede iſt gut einſtudirt,“ dachte der Rechtsanwalt 


mißbilligend, indem er auf den in unveränderter Haltung 
daſtehenden Günſtling des Barons blickte. i 

Bald darauf empfahl Dr. Thiele ſich und nun ſprach 
Ludwig Bolten zum erſten Male. 

„Ihr Leute,“ ſagte er mit einer faſt ſchneidend klaren 
Stimme, „hört mich an! — Ich bin der Repräſentant dieſes 
Hauſes und berufen, dem Herrn Baron alle Unannehmlich⸗ 
keiten, alle läſtigen Beſuche fern zu halten. Es iſt deſſen 
ftrengfter Wille, daß alle Angelegenheiten, welche zu erledigen 
find, erft von mir geprüft werden, ehe er ſelbſt damit be- 
läſtigt wird. Nicht wahr, Herr Baron? ; 

„„ „Jawohl.“ „ 

„Um was es ſich alſo auch handeln möge, Ihr habt Euch 
ſtets an mich zu wenden, verſtanden? — Der Herr Baron 
ſteht zu hoch für Euch — ich werde der Vermittler zwiſchen 
ihm und Euch ſein. Ferner wird der Herr Baron keinen 
Beſuch, welcher es auch ſei, empfangen, der ſich mir nicht 
vorher vorgeſtellt hat. Der Herr Baron iſt für Nieman⸗ 
den, für abſolut Niemanden zu ſprechen, ſondern nur der 
Sekretär deſſelben. Ich werde dann, nachdem ich die Qualifi⸗ 
kation des betreffenden Beſuchers geprüft, denſelben dem 
Herrn Baron zuführen. Der gnädige Herr bedarf der Ruhe 
und Erholung von ſeinen weiten a er will ganz un⸗ 
gejtört bleiben und hat mir daher das ehrenvolle, wenn 
auch mühſame Amt ſeines Repräſentanten anvertraut. Ent⸗ 
ſprechen meine Mittheilungen Ihrer Meinung, Herr Baron?“ 

„Vollkommen,“ erwiderte Erwin von Wellbach und fügte, 
als er bemerkte, daß Bolten ſeine Rede nicht fortſetzte, hinzu: 
Í „Der Diener mit Namen Fritz Peters trete vor.“ 
„„Hier bin ich, gnädiger Herr.“ eas „nel, 

„Ich ernenne Sie hiermit zum Kammerdiener des Herrn 
Ludwig Bolten.“ 

Der Diener verbeugte ſich tief, während das Erſtaunen 
Aller von Minute zu Minute wuchs. 8 ur 
„Und Sie, Wachsmann, der ich Sie von früher her kenne,“ 
wandte der Repräſentant fih hierauf an einen ſchnell her- 
vortretenden, „mögen ſich ausſchließlich den Dienſten des 
Herrn Barons widmen.“ 

Hierauf folgte eine lange Auseinanderſetzung der Haus- 
ordnung, welche mit den Worten ſchloß: za 

„Und nun geht Eurer Beſchäftigung nach, Ihr Leute ...“ 

Kurze Zeit darauf befand Baron Erwin ſich allein in 
feinem Gemah. en 

Er ſaß in einem der foftbaren, weichen Fauteuils, blickte 
ne ſich nieder und ſchien in tiefes Sinnen verſunken 
u ſein. “ x i; 

Es war im Grunde kein Ausdruck des Glückes, der Freude, 
welcher ſein Geſicht überlagerte, ſondern eher ein ſolcher der 
Sehnſucht, der wehmüthigen Erinnerung .. 

Er blickte jot erſchrocken auf, als die Thüre des Zimmers 
ſich öffnete, als er aber in dem Eintretenden den Sekretär 
erkannte, erhob er ſich ſchnell und mit einem Eifer, als ſei 
er ein Untergebener des Eintretenden. w~ 

„Sie haben ſich nicht gut eingeführt, mein Herr,“ ſagte 
Bolten vorwurfsvoll, mit gedämpfter Stimme, „das war 
nicht das Weſen eines Barons. Bedenken Sie gefälligſt, 
welche Elemente unter einer ſo zahlreichen Dienerſchaft ſich 
einſchmuggeln, — Leute, die es ſich zum Privilegium machen, 
Mißtrauen zu hegen und — zu erwecken“ = 

„Mißtrauen?!“ BERN 

„Nun ja; halten Sie das für fo unmöglich?“ 
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i 1 7 1 Gott, worin habe ich denn gefehlt?“ fragte Erwin 
eſtürzt. 
„In Allem! — Sie haben durch nichts den Stolz und das 
Bewußtſein deſſen, was Sie ſind, verrathen! — Was ich 
efürchtet habe, iſt eingetroffen — Sie ſind und bleiben ein 
räumer! —“ 

Erwin wollte widerſprechen, Bolten ſchnitt ihm aber das 
Wort ab, indem er fortfuhr: ; 

„Leugnen Sie nicht. Soeben, als ich eintrat, befanden 
Sie bag bereits wieder im Banne dieſer Träumerei .. Wo- 
ran dachten Sie, mein Herr?“ 

„Als Sie eintraten?“ fragte Baron Erwin zögernd und 
verlegen. 2 

„Allerdings, als ich eintrat.“ 

„Nun wohl,“ ſagte der Befragte plötzlich entſchloſſen, 
„ich dachte an —“ 

„Still,“ flüſterte Bolten heftig, „mäßigen Sie Ihre 
Stimme! — Denken Sie nicht daran, daß man uns belauſchen 
könnte?“ de 
„O, — zu welchem Zweck?“ Š j 

„Hahaha, — Sie kennen die Welt verteufelt ſchlecht. — 
Ich bedarf auch keiner weiteren Antwort auf meine Frage. 
Es wird mir nicht ſchwer, mir dieſelbe ſelbſt zu beantworten. 
Ich vermuthe, an wen Sie dachten.“ T 

„Wirklich? — Und —' ` ; 

„Still! — Ich bitte Sie, dieje Gedanken für die nächſte 
Zukunft aufzugeben.“ t a re 

„Aber Sie verſprechen mir —“ 

„Etwas, um Sie in einem Augenblick der Erregung zu 
beruhigen. Vorläufig aber haben wir wichtigere Dinge vor, 
ſche fe mit ſolchen nebenſächlichen Angelegenheiten zu be⸗ 

häftigen.“ 

„Kun, rief der Baron faſt unwillig, „dann werden Sie 
noch öfter Gelegenheit haben, mich zu rügen. — Ich vermag 
es nicht, jene Gedanken länger zu bannen, mein Herz iſt 
übervoll, — es hat lange genug ſich dem Zwange gefügt.“ 

„Ganz nach Belieben,“ ſagte der Sekretär kurz und kalt, 
„Sie wiſſen, was auf dem Spiele ſteht!“ 

„Mein Gott,“ ſeufzte Erwin, indem er ſich wieder in den 
Seſſel niederließ; „ich habe mir das Glück, Baron von Well- 
bach zu ſein, ganz anders ausgemalt.“ 

Mit einem ſeltſamen Lächeln trat der Sekretär zu Erwin 
und legte ſeine Hand auf deſſen Schulter. 3 

„Sie jind ein Thor, mein Herr. Sie paffen mit Ihrer 


Weichmuth und Ihrer ſentimentalen Gefühlsſchwärmerei nicht 


für die heutige Welt .. Hätte ich das ſeinerzeit jo klar 
erkannt Doch geſchehene Dinge laſſen ſich nicht än- . 
dern . . . . Bemühen Sie ſich aljo nach Kräften, den Ver- 
1 Rechnung zu tragen — mein Herr Baron. 
Vollenden Sie vorerſt gefälligſt Ihre ſtandesgemäße Toilette, 
damit wir uns zum Diner ſetzen können. Ich bin verteufelt 
hungrig und wir müſſen heute vor den Augen der geſammten 
Dienerſchaft ſpeiſen. Zügeln Sie wenigſtens währenddeſſen 
ein wenig Ihre thörichten Gedanken. — Beeilen Sie ſich, — 
in zehn Minuten werde ich Sie abholen.“ 

Nach dieſen Worten verließ er das Gemach wieder, 
Baron Erwin aber ſeufzte tief und beklommen, Enttäuſchung 
und eine weiche Traurigkeit überſchattete ſein Geſicht, während 
er in gepreßtem Tone vor ſich hinmurmelte: 

„Es ſcheint, daß ich mich in einen goldenen Käfig habe 
ſperren laſſen!“ (Fortſetzung folgt.) 


Poeſie-Album. 


Den Finger leg ich auf die Lippen 

kind ſage: ar de ſchweige, ſchweige; 
Was ſind dir denn die fremden Menſchen, 
Daß ihnen fih dein Inn'res zeige? ~ 


Was fühlen ſie von deinen Schmerzen? 
Was wiſſen ſie von deiner Wonne? 

Dem Himmel magſt du dich vertrauen, 
Dem Mond, den Sternen und der Sonne. 


Und auch den Wolken und den Wellen, 
Und jeder Blume, jedem Zweige 
Doch trittſt du wieder unter Menſchen, 


Dann denk' an mich und ſchweige, ſchweige! i 
Ida von Düringsfeld. 


` 


Man verliert feinen Ruhm, wenn man ſich zu viel mit 
ihm beſchäftigt. | 


* 
Vielwiſſende tragen oft alle möglichen Köpfe, nur nicht 


den eigenen. 


Bilder von den ſpaniſchen 
Stierkämpfen. 


(Von unſerem Correſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) 


2. Die Schrecken der Arena. 


Die Opfer, die der Stierkampf beſtändig unter den To⸗ 
reros in Spanien fordert, illuſtriren am beſten „die Schwere 
des Berufs“ eines Matadors, ſowie die Grauſamkeit und Bar⸗ 
barei dieſes nationalen Sports und dürften am eheſten dahin 
führen, dem blutgetränkten Schauſpiel ſchließlich von Staats⸗ 
wegen ein Ende zu bereiten. Die Häufigkeit ſchwerer Un⸗ 
glücksfälle auf der Arena kann auch durchaus nicht ver⸗ 
wundern, wenn man den ſchreckenreichen Verlauf eines Stier⸗ 
kampfes ſich vergegenwärtigt. Wir geben in Nachſtehendem 
eine Schilderung eines der vielgerühmten Schauspiele und 
zwar einer beſonders großartigen „Corrida“ in Madrid: 

Es iſt nahezu vier Uhr Nachmittags. Die Sonne ſteht 
ſchon ſtark im Weſten, brennt aber noch glühend aus dem 
tiefblauen, wolkenloſen Himmel hernieder und badet die eine 
Hälfte des mächtigen Zuſchauerraums m penen Licht, wäh- 
rend die andere Seite bereits in erfriſchender Kühle ruht. 
Plötzlich zittert ein ſchriller Trompetenſtoß durch das wüſte 
Getöfe im Innern. Dumpfer Trommelwirbel ſetzt ein und 
begleitet das langgezogene, pfiffgleiche Signal. Es iſt das 
Zeichen zum Beginn des Kampfes, die Todtenglocke gleichſam, 
für den erſten der Stiere. Zugleich mit ihm werden auch Men⸗ 
ſchen ſich in den Kampf wagen, ihr Leben wird oft nur an 
einem Fädchen zu hängen ſcheinen, der Knochenmann ihnen 

da und dort ſtillhöhniſch auf die Schulter klopfen. Dem 
Glück werden ſie ebenſo oft wie ihrer Behendigkeit und 
Geiſtesgegenwart die Rettung zu danken haben. 

Eine Cavalcade reitet über den Sandring, gefolgt von 
den Stierkämpfern, die Toreros voran, im ſpaniſchen, gold⸗ 
betreßten Galaanzug und mit über die Schulter gehängtem, 
buntem Mantel. Sie ſchreiten im Theaterſchritt hinter den 
berittenen Präſidenten her, die ſpeertragenden Picadores 
halten die Flanke, die rothjackigen Stallknechte machen den 
Beſchluß. Die Kämpfer verneigen ſich, von unendlichem Bei⸗ 
fallsgetöſe begrüßt, vor der Loge der Kampfrichter, dann 
werfen fie ihre Mäntel über die Barriere: einer der Prä⸗ 
ſidenten giebt den bändergeſchmückten Stallſchlüſſel an eine 
der Rothjacken, Aeffchen genannt. Dieſer eilt zurück, ein 
neuer Trompetenſtoß, Trommelwirbel, melodramatiſche 
Moll⸗Accorde — und die große Barrierenthür fliegt auf: 
mit einem mächtigen Sprung iſt der Stier in der Arena. 

Donnernder Jubel empfängt ihn. 

„Die Präſidenten haben inzwiſchen die Arena verlaſſen, 

alle Thüren ſind geſchloſſen worden. Der Stier, der aus 
dem dunklen Stalle in das blendende Sonnenlicht Heraus- 
geſtürmt, galoppirt in die Mitte des Sandplatzes. Tob⸗ 
ſüchtig iſt er ſchon, der Lärm macht ihn toll, in der Frei⸗ 
heit wächſt ſeine Wuth zur Raſerei. 

In der Freiheit! Armes, ſtupides Thier! Dieſer Son- 
nenblick iſt dein letzter. a 

Aber noch lebt er, um zu toben und zu morden, noch 
raſt Feuer durch ſeine Adern. Von der Mitte der Arena 
wendet er ſich der Barriere zu und ſtürmt an ihr entlang. 
Die bunten Bänder, mit denen man ihn zum Kampfe ge⸗ 
ſchmückt, flattern im Luftzug über ſeinem Nacken. Alles flieht 
vor ſeinem erſten Anprall. Wie die Fröſche ins Waſſer, 
ſo ſetzen die Kämpfer vor ihm über die Barriere. Manch 
einem giebt er noch einen Stoß mit den Hörnern nach, um 
ihm ſchnellere Beine zu machen; dem letzten, der vor ihm 
über die Barriere geſetzt, ſpringt der Stier ſelber nach. Was 
der kann, kann er auch. Nun raſt er den engen Gang ent⸗ 
lang. Jeder flüchtet vor ihm, der Zuſchauer erwartet eine 
Kataſtrophe. Aber alles hat ſich wieder zurück in die Arena 
erettet, der Stier ſieht ſich vor einer offenen Thür, ſtürmt 
indurch — und iſt wieder auf dem Kampfplatz. In der 

itte macht er nun Halt und ſcheint ſich zu beli 
beginnt zu merken, daß er genarrt wird. 


innen. Er 


Da drüben iſt etwas, das er angreifen kann, ein größerer 
Gegenſtand für ſeine Wuth, als dieſe kleinen Menſchen, die 
ihm ſtets entſchlüpfen. Es iſt ein Pferd, auf ihm der Picador 
mi der Lanze. Der Picador reitet dem Stier etwas entgegen, 
um ihn zu locken, denn weit darf er ſich von der Barriere nicht 
entfernen. Auf Pferd und Reiter raſt jetzt der Stier los. 
Armes Pferd! Mit geſenktem Nacken ſpringt die Beſtie auf 
das Thier hin, ein Stoß, ein Druck, und ſie wühlt ihm die 
fürchterlichen Hörner in die Eingeweide, hebt es mitſammt 
ſeinem Reiter vom Boden auf, und beide ſtürzen krachend 
zuſammen. N 

Aeffchen eilen herbei und helfen dem Picador wieder auf 
die Beine, während die eigentlichen Toreros den Stier durch 
vorgehaltene Mäntel von ſeinem Opfer ablocken. Auch das 
Pferd wird wieder aufgeriſſen, die Eingeweide hängen ihm 
aus dem Leibe, aber es kann noch ſtehen, wenn auch zitternd, 
und ſein Reiter beſteigt es von neuem! Inzwiſchen hat der 
Stier ſich mit den Toreros hin gehetzt. Er iſt von früheſter 
Jugend auf den Plätzen der Züchtereien dazu trainirt wor⸗ 
den, immer nur auf den vorgehaltenen Mantel loszugehen. 
Er ſieht den Lappen für das eigentliche Kampfobjekt an, er 
achtet kaum des Menſchen, der ihn ſchwingt. Das Spiel iſt 
feſſelnd für den Zuſchauer. Zurufe ertönen: „Hüte Dich, 
Mann! — Das nenn ich Courage! — Das war ein Sprung! 
— Bravo, bravo!“ 

Die erſte Wuth des Stieres iſt jetzt gebrochen. Er iſt 
etwas ermattet und wendet den Toreros den Rücken. Jetzt 
iſt der Augenblick für die Banderillos gekommen .... Ein 
neues Signal verkündet den zweiten Akt des Trauerſpiels. 

In jeder Hand eine Banderilla ſchwingend — eine mit 
Widerhaken verſehene, bebänderte Stange —, tritt ein To⸗ 
rero vor den Stier und ſtößt ihm bei der erſten günſtigen 
Gelegenheit, indem er in tollkühnſter Todesverachtung ſich 
dicht über den Körper der Beſtie beugt, dieſe Pfeile in den 
Leib. Brüllend vor Schmerz und Wuth weicht der Stier 
zurück und ſtürzt davon, geraden Wegs auf den Picador los, 
hebt Roß und Reiter in die Höhe und zerwühlt dem Pferde 
die Bruſt, das ſofort verendet. Der Picador rollt dem Stier 
unter die Hufe, der aber weiter ſtürmt, ein drittes Pferd 
und dann ein viertes aufſpießt und nach dieſen Mordthaten 
in die Mitte zurückkehrt. Wieder geht ihm der Banderillero 
zu Leibe, und wieder treibt er ihm mit Meiſterhand zwei 
Pfeile über den Kopf Pr in den Rücken. Der Stier ſchüttelt 
ſich und trabt davon. Doch auch einem dritten Paar der 
Banderillas entgeht er nicht. Nunmehr verſucht er, ſeinen 
Angreifern auszuweichen, aber unaufhörlich wird er zu neuem 
Kampfe gereizt. An den ſtetig ihm vorgehaltenen Mänteln 
erſchöpft er zuletzt ſeine Kräfte ganz. Noch einmal rennt er 
einem ſchon ſchwer verwundeten Pferde die Hörner in den 
Leib, daß es verendend zuſammenſtürzt, zerfleiſcht noch zwei 
weitere, friſch hereingebrachte Pferde ... 

Da ertönt das Signal zum dritten und letzten Akt: dem 
Matador wird unter frenetiſchem Gejohl der Menge das 
rothe Tuch und der Degen überreicht. Das Volk hat Grund, 
ihm zuzujubeln; feine Neckereien find teufliſch, ſein Blick 
iſt hypnotiſirend, ſeine Waghalſigkeit groß, der Todesſtoß, 
den er führt, iſt unfehlbar. 

Eine Weile plänkelt er mit dem Thier, das immer wilder 
und verwirrter auf das rothe Tuch losrennt — dann plöß- 
lich — wie der Blitz war es geſchehen — hat er ihm den 
Degen in das Schulterblatt geſtoßen. Der Stier macht einen 
Sprung auf ſeinen Henker los, der aber geſchickt ausweicht. 
Dann wendet ſich das Thier und ſchreitet langſam der Bar⸗ 
riere zu — es hat den Tod im Herzen und will ſich abſeits 
niederlegen und dort ſterben. Der Matador folgt ihm. Der 
Stier iſt ſo ſchwach, daß er es ruhig duldet, daß ihm ſein 
Henker die Hand auf den Rücken legt — ein viel angeſtaunter 
Trick — und ihn freundlich klopft, als wollte er ſagen: 


„Gieb dich drein, es iſt bald alles vorüber!“ Das Beifalls⸗ 


toſen der Menge über dieſen kühnen Humor iſt ſinn⸗ 

verwirrend. An der Barriere legt ſich der Stier nieder, 

i a i hinter's Gehirn giebt ihm die wohlverdiente 
uhe. 

Drei Leichen bedecken den Schauplatz. Sie werden von 
Maulthiergeſpannen hinausgeſchleift. Bald iſt die Arena ge⸗ 
räumt und geſäubert für die nächſte Tragödie. Der zweite 
Stier ſtürmt herein, dasſelbe Spiel mit ihm, das gleiche 
Ende. Sechs Stiere kämpfen und ſterben ſo, morden einige 
zwöft Pferde und werden ihrerſeits von dem unfehlbaren 
Degen des liſtenreichen, illuſtren Matadors in den Sand 
geſtreckt, und die Menge amüſirt fih köſtlich dabei. .. 

(Ein Schlußartikel folgt.) 99 75 
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Grosse Auswahl von farbigen, schwarzen u. crême 
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Eine wahre Freude ist eidenstoffen . Basud 


Gesellschaftskleidern. 
Mtr. von 75 Pf. an. Ball-Atlasse Mtr. 35 Pf. 


die Selbstbereitung von Cognac, Rum, sämmt- IN 
lichen Liqueuren u. Punschextracten etc. mit: “ge ‚von . 
allein echte x IN Specialität: Seiden-Damasse Mitr. 1 Mk. 


1 7 Marke PN bis zu den elegantesten Qualitäten. 
Original-Reichel-Essenzen „Lichtherz‘ AN Unter Angabe des Gewünschten fr. Mustersendung. 
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A Die Erfolge überraschen AN Alfred Michaels, Berlin NO. 
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N Gr. Frankfurterstr. 104. 
u. werden Jeden zu dauerndem Gebrauch veranlassen. AN Seidenwaren - Versandhaus. 


Die daraus ohne Weiteres bereiteten Liqueure sind von 
grösster Reinheit und können an Feinheit des Ge- 
Schmackes Kraft u. Fülle des Aromas von den besten PN 
Marken nicht übertroffen werden, stellen sich aber AN 
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mehr wie doppelt und:dreifach billiger. 


Man macht sich keinen Bogrifi A | Bettfedern-Special-Versandhaus 
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N Ueber 100 Sorten, vollkommen gebrauchsfertig für N Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenstr. 46. 


Jedermann. Jede Originalflasche mit Gebrauchsvor- i 3 
aus haltbar. Waterstoutinlet mit gereinigten, 


ar schrift giebt mit Weingeist, Wasser etc. bis 2½ Liter AN H B tt 5 
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etc. Denkbar Ad und leichteste Herstellung 


NY Mk. 15,—, 2-schl. Mk, 18,.—. % %% % 
N eines jeden Liqueurs. Ein Misslingen unmöglich. W Besonders empfehlenswert: 
* Man prüfe a m * | Grosse 1½ schl. Betten Grosses Oberbett 

r Otto Reichel Berlin 8 Eisenbahn- . aus sehr dauerhaftem Satinbett- § mit prima echt roth oder roth - rosa 
NV 9 °9 Strasse 4. JJ. barchent mit bestentstäubt. neuen] | daunendicht. Inlet. Grösse 130X 
WW Essencen-Fabrik mit Dampf-Betrieb xiy * X 200, mit echt chin. Mandarinen- 
N75 Fernsprecher Amt IV 3190 und IV 646. N Halbdaunen gefüllt; Oberbett, ] Daunen gefüllt Mk. 15, —, passen- 
NA Mehr als 600 Niederlagen in Deutschland. V eins . eee e Ta Fa 8 

2 Halbdaunen Mk. 1,25, bessere Mk. 1,75, Daunen Mk. 2,85 pr. Pfund. 
E Verlangen Sle Reichel - Essenzen 2 W Ko = x ein 
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Betttücher 


aus sehr haltbar. weissgarn. Haus- 
macherhalbl., Gröss. 130 4 200 cm 
Stück Mk. 1,25 von besserem schle- 
sischen Halbl. Mk. 1,60. Grosse 

Waffelbettdecken Mk. 1,50 bis 2. 


* u. nehmen Sie nur Originalflaschen mit meinem Namenszuge u. N 


Fertige Bettbezüge mp, 
Bunt. od. weiss. Bezug, 1-schl. 2,25 
„ m J. „ P/r „ 2, 
Passendes Kissen hierzu .... 0,65 
Bunt. od. weiss. Bezug, 2-schl. 2,75 
| Passendes Kissen hierzu . . 0,75 


H Schutzmarke Lichtherz als Wahrzeichen der Echtheit W 


y 7 Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! A. 
, Man achte genau auf unverletzten Kapselverschluss mit meiner Firma. Kid 
N Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation im Haushalte. \% 


y Niederlagen durch meine Plakate kenntlich. 5 


Versand gegen Nachnahme. Verpackung gratis. 


Wo keine Niederlagen, hier frei Haus durch meine Gespanne 


Versand nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme. viy Umtausch oder Rückgabe gestattet. 
* Täglich begeisterte Anerkennungen. PA Vollständiges Preisverzeichniss und Proben gratis und franko. 
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Böning’s Rabatt-Spar-Buch 
D. R. G. M. No. 142 409. 
Geschützt in Frankreich, Belgien, Oesterreich 
2 Ungarn, Schweiz. 
Goldene Medaille Paris 1900. 
Grosser Preis von Deutschland Muster und Prospekte stehen gratis und franco zu Diensten. 


„Grand Prix Paris“ und andere Rennen wurden in diesem General-Agentur für Berlin und Provinz Brandenburg 
Sommer von Willy Arend auf „Brennabor« gewonnen. 


Alleinige Fabrikanten: Josef Rosenfeld, Berlin 


Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. Neue Friedrichstr. 77. Hof I. 


Wichtig 
oa aa e 
für erste Möbel- Fabriken! 
Füllungen jeder Art für Möbel, ile ausgeführt nach ge- 
Wandvertäfelungen etc. in der neuen Pyroseulptu r-Technik gebenen oder eigenen 
Entwürfen in hochkünstlerischer Ausführung fertigt die 


PYROSCULPTUR Cie +» STUTTGART. 


Erste deutsche Kunstwerkstätten zur Verwendung der Pyrosculptur für moderne Möbelindustrie. 


Ergänzung der täglichen Nahrung 


mittelst kleiner Quantitäten von 


Dr. Hommel’s Haematogen 


ſereinigtes, concentrir tes Haemoglobin, B. R.-Pat. Nr. 81301, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0) 


bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen 


schnelle Apptitzunahme % rasche Hebung der körprlich en Kräfte % Stärkung des Gesammt-Nervensystems. 


Warnung vor Fälschung! Man verlange ausdrücklich ,, Dr. Hommel s“ Haematogen. Von Tausenden v. Aerzten des In- u. Auslandes glänzend begutachtet. 
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